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A. Einleitung.
Prof. P. Stark hatte hei seinen pollenanalytischen Unter­

suchungen der Moore des badischen Bodenseegebietes eine Reihe 
iossiler Desmidiaeeen festgestellt. Und es erhob sich die Frage, 
welche von diesen Desmidiaeeen rezent in dem von ihm unter­
suchten Gebiet noch Vorkommen und welche Arten ausgestorben sind.

Vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit den rezenten Desmidia- 
ceen des badischen Bodenseegebietes, wodurch sich die Beant­
wortung der oben gestellten Frage ja ergeben mußte.

Auf der nebenstehenden Kartenskizze habe ich die Lage meines 
Arbeitsgebietes angegeben. Die eingezeichneten Kreuze bezeichnen 
die Sammelstellen. Ich untersuchte die Moore der Bodanhalbinsel
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einerseits, und einige Moore bei Pfullendorf andererseits. Die-Ober­
flächengestalt' der Bodanhalbinsel ist sehr zur Moorbildung geeignet. 
Drumlin reiht sich an Drumlin und zwischen ihnen sind nun mehr 
oder minder tiefe Senken, die meist abflußlos sind. Diese Drumlins 
stammen aus der Würmeiszeit, dem vierten Vorstoß der Gletscher­
massen von den Alpen. Den gleichen geologischen Untergrund 
finden wir auch im Pfrungerried und im Föhrenösch beim Voltzer- 
see. Nur das Gebiet des Taubenrieds östlich von Pfullendorf 
wurde von den Gletschern der Würmeiszeit nicht mehr erreicht.

Es liegt auf den Schottern der Mindeleiszeit (2. Vorstoß). Im 
ganzen habe ich an 24 Stellen im Arbeitsgebiet Proben entnommen. 
Die Untersuchungszeit liegt zwischen Januar 1926 und Mai 1927.

Am Standorte sammelte ich die Algen in der allgemein üblichen 
Weise. Aus Moosbeständen dadurch, daß ich an verschiedenen Stellen 
des in sich gleichen Standortes einige Hände voll Moos auspreßte und 
das Wasser in Glastuhen auffing. Ich nahm auch immer noch einige 
unausgepreßte Moospflanzen mit. An verschiedenen Stellen des in 
sich gleichen Standortes entnahm ich deswegen Moos, weil ich ein­
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mal festgestellt hatte, daß die Desmidiaceen leicht zu einer Nester­
bildung neigen. Das heißt an einer Stelle breitet sich eine beliebige 
Spezies so stärk aus, daß sie den übrigen am Standort stark über­
legen scheint, was zumindest nicht in dem hoben Maße der Fall 
zu sein braucht, wie durch ein solch zufällig ausgehobenes Nest 
der Anschein erweckt wird. Gelegentlich einer Probeentnahme aus 
dem Hochmoor im botanischen Garten zu Freiburg i. Br. hatte ich 
Micrasterias rotata in ungeheuerer Individuenzahl festgestellt. Ich 
hatte an einer Stelle Moos entnommen und dieses im Institut unter­
sucht. Am folgenden Tag wollte ich zu einer Demonstration wieder 
Material holen und fand keine einzige Micrasterias rotata mehr, 
obwohl ich die ganze Umgebung der Stelle, an der ich am Tage 
zuvor entnommen hatte, systematisch absuchte. Ich kann mir dies 
nur durch oben genannte Nesterbildung erklären. An anderen 
Standorten wie z. B. im Entwässerungsgraben im Haidelmoos 
schöpfte ich den feinkörnigen Bodenbelag des Grabens ab, oder es 
wurden, wie im Durchenbergried, die freischwimmenden Massen 
mit einem Schöpflöffel auf gef aßt.

Durch die oben beschriebene Aufsammelmethode wird erreicht, 
daß im wesentlichen alle Spezies, die ein Standort enthält, zur Be­
obachtung gelangen. Natürlich kann es bei sehr seltenen Arten 
Vorkommen, daß sie nicht mit aufgesammelt werden. Dies ist aber 
ein Fehler, der sich bei Mikroorganismen nicht umgehen läßt. Es 
wird nie gelingen ein Moor so genau abzusuchen, daß man mit 
Bestimmtheit behaupten kann: Andere Algen kommen nicht vor.

So ist es wohl auch zu erklären, weswegen manche Spezies 
an den Standorten plötzlich auftreten und ebenso unvermittelt wieder 
ausbleiben, oder gar überhaupt nur einmal beobachtet wurden. 
Meines Erachtens handelt es sich dabei in der Hauptsache um 
Formen, die an den betreffenden Standorten eine gewisse Seltenheit 
besitzen, und so aus oben genannten Gründen zufällig mitgesammelt 
wurden.

Die Ausbeute der Exkursion im Mai 1927 habe ich auf den 
prozentualen Anteil der einzelnen Spezies an der Desmidiaceenflora 
hin durchgezählt. Die angegebenen Zahlen sind die Durchschnitts­
zahlen der Spezies für den ganzen Standort. Bei Einzelproben­
entnahme hätten sich aus oben genannten Gründen oft wesentliche 
Unterschiede ergeben.

Um dies durch Zahlenbeispiele zu belegen, entnahm ich im 
März 1928 an einem Standort auf der Bodanhalbinsel (es handelt
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sich um Delta I der folgenden Standortsbesprechungen) nach zwei 
Gesichtspunkten Proben: Erstens an vier verschiedenen Stellen des 
Standortes, um zu sehen, wieweit sich diese Proben in Arten- und 
Individuenzahl unterscheiden. Nach dem oben Gesagten war hier­
bei mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die vier Proben stark 
verschieden sind. — Zweitens sammelte ich nach der oben be­
schriebenen Methode vier Proben auf vier einzelnen Gängen über 
den ganzen Standort. Diese mußten, wenn mein Sammelverfahren 
richtig war, in Arten- und Individuenzahl sich annähernd gleichen. 
Ich bestimme damit also die Fehlergrenzen meiner Arbeitsmethode, 
was insbesondere in der Frage der Periodizität von Bedeutung ist.

Ich gebe nun die Zählergebnisse. Erst die Zahlen der Einzel- 
aufsammlungen:

C losterium  in te rm ed ium  
parvu lum  

E u as tru m  b inale
„ b id en ta tu m

A n throdesm us convergens 
M icrasterias  c rux  mel. 
C osm arium  B otry tis

„ pachyderm um
subqu ad ratum  

„ ta tricu m  
S tau ra stru m  inflexum

„ p u n c tu la tum
H y alo tbeka d issiliens 
D esruid ium  Sw artzii

0/Io 01¡0 01Io 0/Io83,8 78,7 25 5,30,2 — — 0,5
0,2 — 0,9 —

__ __ 12,2
0,3 — 17,8 19
0,4 0,9 — —
— — 0,50,08 — — —
— — 0,9 —
1,8 — 7,1 11,1

11,2 20,3 32,1 30,7
1,3 — 32,1 19,3
0,4 — — —

Nur zwei Spezies treten in allen vier Einzelaufsammlungen 
auf: Closterium intermedium und Staurastrum punctulatum. Alle 
anderen nur in drei, zwei oder gar nur einer Probe. Wir sehen 
also, daß die Spezies sehr ungleich im Standort verteilt sind. Aber 
auch die Häufigkeit der gleichen Spezies sehen wir an den ver­
schiedenen Stellen starken Schwankungen unterworfen. Am auf­
fälligsten tritt dies bei Closterium intermedium in Erscheinung. Es 
schwankt ja zwischen 4/5 und x/20 der Gesamtindividuenzahl an den 
Sammelstellen. Weniger stark schwankt die Anteilszahl von Stau­
rastrum punctulatum ( 3/ i o - 7 i o ) .  Stärker noch schwankt Hyalotheka 
dissiliens ( 3/x0— Vioo bzw. 0).

Nun das Zählergebnis der vier Auf S a m m lu n g e n  durch den 
ganzen Standort:
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01Io OlIo % 0/Io

C losterium  in te rm ed iu m 58,4 58,5 59,7 59,3 0,6
H yalo theka d issiliens 17,0 18,7 15,8 15,7 1,5
S tau ra stru m  p u n c tu la tu m 9,1 9,7 8,5 9,3 0,6
C losterium  parvu lum 1,3 1,2 1,2 1,5 0,1
A rth ro d esm u s convergens 3,9 1,2 2,4 3,1 0,7
M icrasterias crux  mel. 3,9 3,6 4,8 4,7 0,45
S tau ra stru m  inflexum 2,5 3,6 3,6 4,7 1,1
D esm idium  Sw artzii 2,5 2,4 1,2 1,5 0,7

In der Spalte 5 habe ich die Abweichungen vom Mittelwert 
eingetragen. Die größten Schwankungen zeigen Hyalotheka dissi- 
liens (1,5) und Staurastrum inflexum (1,1). Ganz allgemein ge­
sprochen sehen wir die Fehlergrenze um 1 % herum liegen und 
finden sie damit wesentlich niedriger als wir erwartet hatten.

Da die Analyse des gesammelten Materials stets längere Zeit 
in Anspruch nahm, wurden im Institut die Stopfen der Glastuben 
entfernt, und diese in ein Becken mit fließendem Wasser gestellt. 
So standen sie kühl, erhielten sich frisch und unverändert in der 
Zusammensetzung, was ich dadurch kontrollierte, daß ich jede 
Probe halbierte, die eine Hälfte — wie beschrieben — aufstellte, 
die andere Hälfte mit Formol fixierte. Ich untersuchte nun stets 
die lebende und die fixierte Probenhälfte nebeneinander. Dabei 
ergab sich, daß die prozentuale Zusammensetzung der Desmidiaceen 
die gleiche war. Dies war natürlich von großer Wichtigkeit bei 
der quantitativen Durchzählung der Individuen im Mai 1927. Wäh­
rend nun die Zahl der Desmidiaceen die gleiche war, vermehrten 
sich einige Protococcales in der Aufbewahrungszeit der Proben 
beinahe ungeheuerlich. Besonders habe ich dies beim Standort 
Pfrungerried beobachtet, wo sich Scenedesmus und Pediastrum 
Borryanum sehr stark vermehrten.

Zur mikroskopischen Analyse wurde das Material durch Zentri­
fugieren angereichert. Von diesem dichteren Algenmaterial wurde 
mit Hilfe einer Pipette ein Tropfen auf den Objektträger gebracht, 
mit einem Deckglas bedeckt und dann mittels Kreuztisch unter­
sucht. Erst wenn auf drei nacheinander durchsuchten Objektträgern 
keine Spezies neu auftrat, wurde die Durchmusterung der Probe 
und damit die Algenliste abgeschlossen. Besonders wichtig war 
der verschiebbare Objekttisch bei der Untersuchung im Mai 1927, 
weil sonst eine Doppelzählung einzelner Individuen kaum zu ver­
meiden gewesen wäre. Bei dieser Zählung zählte ich auch immer 
mindestens fünf Objektträger durch, weil ja, je höher die Individuen­
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zahl, desto sicherer die angegebene Prozentzahl wird. Ich habe 
jedoch bei einigen Proben den prozentualen Anteil der einzelnen 
Spezies nach Durchzählen jedes einzelnen Objektträgers berechnet 
und dabei festgestellt, daß durch das Durchzählen mehrerer Okjekt- 
träger die Prozentzahlen keine wesentlichen Änderungen erfahren.

In folgender Liste möchte ich dies durch einige Zahlen klar­
legen. An einem Standort (Durchenhergried) fand ich z. B.

1. 2. 3.
Closterium gracile 81,8% 82,3 % 82,0 %

„ interm edium 3,5 „ 3,7 „ 3,6 „
Penium  spirostriolatum 0,7 „ 0,5 „ 0,6 „
Arthrodesmus convergens — ocT 0,04 „

In Kolonne 1 und 2 sind die Prozentzahlen zweier verschiedener 
Objektträger angegeben. In Kolonne 3 die endgültige Prozentzahl, 
die auf Grund der Summierung aller Zählungen errechnet wurde.

Die Spezies wurden in der Hauptsache nach West’s Mono­
graphie der britischen Desmidiaceen bestimmt. In einzelnen 
schwierigeren Fällen wurden auch Arbeiten anderer Autoren zu 
Rate gezogen. Die meisten gefundenen Arten wurden mit dem 
Zeichenokular gezeichnet, dazu habe ich die Maße und, wo erforder­
lich, eine Beschreibung notiert, um gegebenenfalls diese Spezies an 
derselben oder einer anderen Stelle wieder zu erkennen.

Ich möchte hier gleich eine Closteriumspezies erwähnen, die 
ich nicht sicher identifizieren konnte, weil die eine Hälfte der 
Merkmale auf Closterium rostratum, die andere auf Closterium 
Kützingii stimmt. In anderen Merkmalen steht sie genau zwischen 
den erwähnten beiden Arten. Ich gebe eine Beschreibung der 
fraglichen Spezies, die im Gebiet an mehreren Plätzen auftritt. Die 
reinen Formen Closterium rostratum und Kützingii habe ich im 
Gebiet nirgends gefunden.

Schon habituell steht die Form zwischen Closterium rostratum 
und CI. Kützingii. Für rostratum ist es zu schlank, für Kützingii

Längeist es zu plump. Ersichtlich wird dies aus dem Quotienten g
Dieser hat bei rostratum den Wert 12,9—17,6, bei Kützingii 22,6 
bis 23,1. In der beigegebenen Zeichnung hat dieser Bruch den 
Wert von ungefähr 20; die Zeichnung zeigt den Durchschnittstypus. 
Die absoluten Maße des gezeichneten Individuums sind: Länge 400 ju, 
Breite 20 f i , Apexbreite cv> 3 iu. Zu Kützingii tendiert die Form 
durch die leichte Anschwellung des „Hornes“. Ebenso durch die
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6—9 „Tanzsteinchen“ in den Vakuolen (rostratum hat deren 12—15). 
Die 50 Striolae rund um die Zelle sprechen wiederum für rostratum. 
Zygoten dieser „Zwischenform“ fand ich sowohl im Mai 1926 wie 
auch im Mai 1927 in den Sphagnumlöchern des Haidelmoos hei 
Konstanz. Auch mit diesen Zygoten war eine Entscheidung für 
die eine oder andere Spezies nicht zu treffen. Auch sie standen 
in Habitus und Ausmaßen wieder genau zwischen Closterium 
rostratum und Kützingii. Ich habe im folgenden diese Form als 
Closterium rostratum forma longirostratum bezeichnet.

/

Vorliegende Arbeit entstand im Botanischen Institut der Uni­
versität Freiburg im Br. Die Anregung dazu erhielt ich von meinem 
hochverehrten Lehrer Herrn Geheimrat Prof. Dr. Fe . Oltmanns. 
Seiner Vermittlung verdanke ich auch eine (Reise-) Subvention der 
Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft. Ferner danke ich 
auch Herrn Privatdozenten Dr. Beuno Hubee im botanischen In­
stitut für manche Unterstützung und Ratschläge, ebenso Herrn 
Dr. Emil Wehele.

B. Die einzelnen Standorte.
Im folgenden werden die Standorte und ihre Algenvegetation 

behandelt. Ich bringe die Standorte in der gleichen Reihenfolge, 
wie ich sie hei meinen Exkursionen untersuchte. Zuerst diejenigen 
zwischen Konstanz und Radolfzell und dann die Moore hei Pfullendorf.

D as H a i d e l m o o s  he i  K o n s t a n z .
Westlich von Konstanz zwischen Ergatshausen und dem Fürsten­

berg und noch nördlich von letzterem liegt das Haidelmoos. Dieses 
ist keineswegs mehr in auch nur angenähert unberührtem Zustand. 
Im westlichen Teil sind große Strecken zu Gemüsegärten kultiviert, 
und durch das ganze Haidelmoos zieht sich ein ziemlich neues 
System von Entwässerungsgräben. Einer dieser Graben habe ich 
regelmäßig auf seine Flora untersucht. Mehr im östlichen Teil be­
finden sich einige schon stark zugewachsene Torfstiche, aus welchen 
ich ebenso wie aus den Sphagnumlöchern im Phragmitetum in der 
Mitte des Haideimooses regelmäßig Proben entnahm.

Ich gehe nun die Liste der Spezies an den drei Standorten 
wieder. Zuerst die alten Torfstiche an der Ostseite.
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1926 1927
IV V V I V I I I I X  X  X I X II  II III V

Çlosterium aciculare — — -f- — — — — — ■— — —
„ acutum — — — — — -f- — — — -{- 0,7 °/o
„ Dianae -|- -f- — — — — — — — — —
„ gracile — +  — — — — — — — -  _
„ L eib lein ii — — — +  — -f- — — +  +  3,5
„ lineatum  — — — — — — — — — — 0,7
„ m oniliferum  — —■ +  +  — — +  — — —
„ parvulum — — — — — — — — — — 0,7
„ Venus — — — — — — — — — — 0,7

P le u r o t a e n iu m  t r a b e c u la +  +  +  -{- — +  +  — +  -f- 2,8
Cosmarium Botrytis +  +  +  +  — — — — +  +  11,1

„ conspersum  v.
rotundatum — — ■ — — — -f- — — — 1,4

holm iense var.
integrum  "1“ +  — — — — — — +  +  4,2

„ interm edium  — — — — — — — — — — 4,2
„ laeve +  — — — — +  +  — — — 1,4
„ Pokornyanum — — — — — — +  — +  +  3,5
„ rectangulare — — — — — — -(- — — — —
„ subquadratum — — — — — — — — — — 2,0
,, speciosum  — +  — — — — — — -f- 2,0
„ tetraophthalm um  +  +  +  +  — ■— — — — — —
„ undulatum  — -j- — — -------------------------------- +  16,7

S t a u r a s t r u m  i n f l e x u m  +  +  +  +  — +  +  — +  +  28,4
„ orbiculare — +  — — — — — — — — —
„ polymorphum — — — — — +  +  — +  +  12,5
„ punctulatum  +  +  +  — — — — — — +  3,5

Wir treffen hier also 24 Desmidiaceenarten, in der Hauptsache 
handelt es sich um Closterien und Cosmarien. Eigentliche Leit­
formen *) des Standortes (mit dieser Bezeichnung möchte ich solche 
Arten belegen, die das ganze Jahr hindurch konstant oder wenig­
stens den überwiegenden Teil des Jahres hindurch auftreten) sind 
Pleurotaenium trahecula und Staurastrum inflexum. Diese beiden 
Eormen dominierten auch im Juli 1926 weitaus über die übrigen 
Spezies. Während hei der quantitativen Durchzählung im Mai 1927 
sich Staurastrum inflexum mit 28,4 °/0 als das häufigste am Standort 
überhaupt aufwies, zeigte Pleurotaenium trahecula nur 2,8 % und 
wird so von Cosmarium Botrytis, das nicht ganz die gleiche Jahres­
häufigkeit aufweist, an Individuenzahl übertroffen (11,1 °/0)- Ganz 
auffällig ist Cosmarium undulatum, welches nur im Mai 1926 und

 ̂ N icht m it Steinecke’s Leitform zu verwechseln.

© Naturforschende Gesellschaft zu Freiburg im Breisgau c/o Institut für Geo- und Umweltnaturwissenschaften; download www.zobodat.at



9 F r ie d r ic h  E g g er t , [252

im Mai 1927 auftritt, hier aber 16,7 °/0 der Desmidiaceen des Stand­
ortes ausmacht. Die übrigen Spezies treten mehr oder minder 
sporadisch auf. Das vollständige Fehlen aller Arten im September 
und Dezember 1926 wird dadurch erklärt, daß in den beiden Mo­
naten der Standort vollständig ausgetrocknet war.

Ähnliche Verhältnisse traf ich hei den übrigen Algen, von 
denen ich hier eine Übersicht der für den Standort wichtigeren 
Spezies folgen lasse:
D inobryon  se rtu la ria  
E u g len a  sp irogyra  
P h acu s  p leu ronec tes 
A sterococcus su perb u s  
O ocystis e llip tica
S cened esm us qu adricau da f. typ. u. var.

Oedogonium  spec. 
B ulbochaete  spec. 
M ougeotia spec. 
S pirogyra sp. sp. 
Zygnem a spec.

Längs durch das ganze Haidelmoos zieht sich einer der oben 
erwähnten E n tw ä s s e r u n g s g r a b e n . Ich habe diesen in seinem 
östlichen Teil auf seine Algenflora untersucht. Der Graben ist 
relativ neu angelegt und hat einen kleinen Artenbestand an Des­
midiaceen.

1926 1927
I I I  IV  V V II V I I I I X  X  X I  X II  I I  I I I  V 

C losterium  m on ilife rum  -(- -(- -f- -J- — — — -J” 4* 4" +  8,7 %
„ p a rv u lu m  — -j- 4* — 4 “ —• — —)— -f- —|— —J— 56,5
„ p ro nu m  — — -(- — — — — — — — — —

P leu ro taen iu m  trab ecu la  — — — — — — — — — — —
C osm arium  B otry tis  — — —■ “l-  '— — 4" — —

cucum is — — -f" — — —• — — — — — —
holm iense  var.

in teg ru m  4" 4" 4" 4" — 4~ — +  — — 4~ 4>3
n l a e v e  +  — +  4~ +  4" — 4 “ +  4~ 4" 43,5
,, p u n c tu la tu m  —- — -f" — — — — — — — — —
„ spo rte lla  4~ 4~ — — 4 ” 4" — ■— 4~ 4" 4~ 26,6

H y alo tbeka  d iss ilien s  — — — — — +  — — — — — —
D esm idium  Sw artzii — — — — — — — -)- — — — —

Die Leitform dieses Standortes ist Cosmarium laeve, welches 
im April 1926 wohl wahrscheinlich übersehen wurde. Denn zu 
der kleinen Zahl verschiedener Spezies kommt noch hinzu, daß 
diese Spezies nun auch in sehr geringer Individuenzahl auftreten. 
So brachte mir oft ein Deckglas nur zweimal Closterium parvulum. 
Dabei ist dieses die Spezies, die an diesem Standort an Individuen­
zahl alle übrigen Spezies stets überragt. Im Oktober 1926 war 
der Graben ausgetrocknet, daher das gänzliche Fehlen irgend­
welcher Algen.
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Die häufigeren und bemerkenswerten Algen anderer Gattungen 
gehe ich hier folgend. Spirogyra spec. bildete im April 1926 große 
Ballen, die im Mai noch vorhanden waren, dann aber plötzlich 
verschwanden.

E u g len a  sp irogyra  
P h acus p lau ro nec tes 
T rachelom oans volvocina 
A n k istrod esm us falca tus

C oelastrum  proboscideum  
D rap arnald ia  p lum osa var. acuta 
Spirogyra spec.
M ougeotia spec.

Der dritte Standort sind die schon erwähnten
S p h a g n u m lö c h e r  im P h r a g m ite tu m  

in dem mittleren Teile des Haideimooses. Einige Erlen, Birken, 
Weiden bilden dort Büsche, an den trockeneren Stellen steht Calluna. 
In dem inundierten Sphagnum finden wir nun eine ganz stattliche 
Anzahl Desmidiaceen. Es sind im ganzen 27 verschiedene Spezies 
im Laufe der Arbeit festgestellt worden.

1926 1927
I I I IV V V II V II I  IX X X I X II I I I l l V

N e triu m  oblongum — — — — — — — — — + — —
C losterium  E h ren b e rg ii + —

gracile +
in te rm ed iu m — — — + + — — — — — + —
m on ilife ru m — — — + + — — — — — + —
p arvu lum -1-

„ regu la re — +
„ ro s tra tu m  f. — + + — — — — + + — + 0,8%

P leu ro taen iu m  trabecu la — 4- + + — — — — + — — —
E u as tru m  b id e n ta tu m — — + + — — — + — — — —

„ b ina le — — — — + — — + — — — —
„ dub ium — + + + + + 1,9

C osm arium  B otry tis — — — + + — — — + + — 0,8
„ cucum is — — — + — — — + + + — 13,8
„ cu curb ita + + + — —
,, quad ratum — — — — + — — — — + + 5,1
„ subcucum is — — + + — — — — — + — —
„ su bqu ad ra tum — + + — — — — + — — + —

X a n tb id u m  fascicu latum — + — + — — — + — — — —
S tau ra s tru m  a lte rn ans + — — + — — — — — — — —

„ d ila ta tum — — — — + — — + + — +  13,8
„ inflexum — + + + + — — + — — + 1,4
„ m u ticum  
„ o b l i g a c a n t h u m

— — — + + — — — — + +  54,7
v. i n c i s u m + + + + + — — + + + + 6,0

„ pu n c tu la tu m + + +
H y alo tbeka d issiliens + + + + + — — — + — — —
D esm idum  Sw artzii + + + + +
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Die charakteristische Form für diesen Standort, die in jeder 
Probe zwar nie häufig war, aber sehr regelmäßig auftrat, ist Stau­
rastrum oligacanthum var. incisum. Bei der quantitativen Zählung 
im Mai 1927 machte es zwar nur 6 °/0 der Gesamtzahl aus und 
wird von dem absolut dominierenden Staurastrum muticum hei 
weitem übertroffen. Staurastrum muticum trat auch im Juli 1926 
plötzlich auf, erreicht im August ein Maximum und verschwand 
dann plötzlich. Dieses Verschwinden erklärt sich leicht aus dem 
Wegsacken des Wassers, wodurch der Standort im September und 
Oktober 1926 gänzlich trocken lag. Im Februar 1927 war der 
Standort eingefroren, so daß ich eingefrorenes Sphagnum zur Ana­
lyse mitnehmen mußte. An diesem Standort trat auch das oben 
schon besprochene Closterium rostratum forma auf, und zwar, wie 
schon erwähnt, im Mai 1926 und Mai 1927 kopulierend. Die Kopu­
lation im Mai 1927 war ziemlich häufig; jedes fünfte und sechste 
Exemplar kopulierte. Absolut genommen waren die Zygoten natür­
lich selten. Die Spezies macht ja nur 0,8 °/0 der Desmidiaceen aus.

Von den übrigen Algen sehen wir als eine der konstantesten: 
Palmodyction varium; dieses tritt meist in großen Mengen auf. 
Mougeotia viridis kopulierte im März und August 1926.

M esogerron flu itans 
Spirogyra spec.
M ougeotia v irid is  un d  spec. 
Zygnem a spec.
D inobryon se rtu la ria  
E u d o rin a  elegans 
B otryococcus B rau n ii

A sterococcus superbu s 
P alm odyction  varium  
E rem osphaera  v irid is  
O ocystis e llip tica 
A nk istrodesm us falcatus 
C haeto sp haerid iu m  P rin g sh e im ii 
B ulbochaete  spec.

D as B u s s e n r ie d .
Nördlich des Schwarzenbergs bei Hegne liegt das Bussenried. 

In dem vorderen, dem westlichen Teil, sehen wir eine große Zahl 
Torfstiche. Diese ziemlich tiefen Löcher stehen ganz voll Wasser 
und werden von dem Wassermangel der anderen Standorte kaum 
berührt. Torf wird im ganzen Bussenried nicht mehr gestochen. 
Typha steht über den Stichen, in denen Characeen wachsen. Nach 
hinten, in östlicher Richtung, finden wir einen Teil des Moores ver- 
heidet. Niedere Kiefern und Rottannen stehen dort in meist trockenen 
Moosen (Polytrichum strictum B a u e s ; Dicranum Bonjeani d e  N o t ; 
Sphagnum der Cymbifoliumgruppe). Auf der Ostseite dieses Teiles 
ist ein alter, längst zugewachsener Torfstich, der — nebst dem 
Abzugsgraben südlich des Pinetums und einem zweiten alten Torf­
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stich auf derselben Seite — regelmäßig- auf Desmidiaceenbesied- 
lung untersucht wurde. Ich möchte mit dem östlichsten Standorte, 
dem a lte n  T o r f s t ic h  hinter dem Pinetum beginnen. Die charak­
teristischste Pflanze gerade dieses Teiles ist Eriophorum alpinum, 
das bestandbildende Moos Aulacomnium palustre L.

Die zweiunddreißig Desmidiaceenspezies verteilen sich auf acht 
Gattungen. Die am Standort artenreichste ist die Gattung Cosmarium.

1926 1927
I I I  IV V V II V III  IX X X I X II I I I I I V

N etriu m  d ig itu s + + + + — + +
„ oblongum + + + — —

C losterium  E h ren b e rg ii + + —
„ gracile + + + — + — + + + + +  10,5 <
„ i n t e r m e d i u m  + + + + + + + + + + +  74,7

ju nc idum
,, L e ib le in ii + — — — + — — + — — — —
„ parvu lum — — — — + — — + + — + —
„ P ritch a rd ian u m — — — — — + — — — — — —

P leu ro taen iu m  E h ren b e rg ii — — — — — + — — + — —
„ trabecu la + + + + + + + + + — — 0,3
„ tru n ca tu m — +

M icrasterias c ru x  m e liten sis  + + + + + 0,2
C osm arium  anceps + — +

„ B o try tis + — + + + — + + + + + 0,2
connatum — — + + + + +

„ cucum is — +
„ d e p r e s s u m

v. a c h o n d r u m + + + + + + + + + + 1,0
„ G ayanum — — — — — + — — — — — —
„ ho lm iense  v.

in teg ru m — + + + — + — + — — + 0,2
pachyderm um + 1T + — — — + + + + + 0,2
Pokornyanum + —

„ quad ratum — 0,9
„ speciosum — + +
„ subcum is — — + + — + — — — — — —
„ su bqu ad ra tum  + — + — + — + + — — + —

S tau ra stru m  inflexum — + + + + — — — — + + 0,1
m argaritaceu m 0,9
m uticum — — + + + + + + + + + 0,9

,, o r  b i c u  1 a r  e + + + + + + + + + + + 7,5
H y alo theka d issiliens + + +
D e s m i d i u m  S w a r t z i i + + + + + + + + + + + 1,0

An diesem Standorte finden wir vier Desmidiaceenspezies, die 
als Leitformen anzusprechen sind. Closterium intermedium, Cos-
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marium depressum var. achondrum, Staurastrum orbiculare und 
Desmidium Swartzii. Von diesen ist Closterium intermedium auch 
das prozentual häufigste; es macht im Mai 1927 beinahe 3/4 der 
gesamten Individuen aus. Während die drei anderen zusammen 
noch nicht einmal 10 % ausmachen. Closterium intermedium tritt 
hier in großer Formenfülle auf. Im Mai 1926 schritt es auch ver­
einzelt zur Kopulation.

Im August 1926 war der Standort nahezu ausgetrocknet. Trotz­
dem ist keine Abnahme der Spezieszahl festzustellen. Closterium inter­
medium war sogar an Individuenzahl stärker vertreten als im Monat 
vorher. Ob mit dem Trockenwerden des Standortes die Kopulation 
von Staurastrum orbiculare ursächlich zusammenhängt, will ich 
nicht behaupten. Es kann das einer der Auslösungsfaktoren sein, 
aber die gleiche Spezies sehen wir im November 1926 nochmals 
kopulieren, wo doch in jenem Monat das Wasser konstant stieg. 
Andere wichtige Spezies des Standortes sind Closterium gracile, 
Pleurotaenium trabecula, Cosmarium Botrytis und pachydermum, 
Staurastrum muticum.

Kurz noch die übrigen Algen:

Beinahe durch das ganze Jahr hindurch traf ich von diesen 
Trachelomonas volvocina und Asterococcus superbus. Interessant 
ist, daß Asterococcus ebenfalls im August ein Häufigkeitsmaximum 
aufweist.

Dieser Standort hat seine Hauptleitform Closterium intermedium 
gemein mit den beiden anderen Standorten in der Nähe des Pinetum. 
Diese beiden Standorte möchte ich gemeinsam behandeln. Es 
handelt sich um den schon oben erwähnten l e ic h t  ü b e r w a c h ­
s e n e n  T o r f s t ic h  (die Moosdecke besteht zum größten Teil aus 
Hypnum — Calliergon — cordifolium Hed.) und den E n t w ä s s e ­
r u n g s g r a b e n .

Vierzehn Spezies sind den beiden Standorten gemeinsam. An 
beiden Standorten sehen wir — wie schon gesagt — Closterium 
intermedium wieder als Leitform. Auffällig ist, daß diese Spezies 
im Entwässerungsgraben, trotz dem konstanten Auftreten, nur 2,3 °/0 
der Desmidiaceen ausmacht. G-anz im Gegensatz zu dem Torfstich,

S ynura  uvella  
P h acus  p leu ro nec tes 
T rachelom onas hispicla 
A sterococcus superbu s 
C haeto phora  elegans

B ulbochaete spec. 
O edogonium  spec. 
M ougeotia spec. sp. 
Zygnem a spec.
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in  w e lc h e m  C lo s te r iu m  in te rm e d iu m  d ie  D e sm id ia c e e  ü b e r h a u p t  is t . 
W e n n  a u c h  sc h o n  d ie  fü r  d e n  M ai 19 2 7  a n g e g e b e n e  P r o z e n tz a h l  
( 9 1 ,8 °/o) n ic h t  im m e r  e r r e ic h t  w ir d .  D ie a n d e r e ,  b e id e n  S ta n d ­
o r te n  g e m e in s a m e  F o rm  is t  P le u ro ta e n iu m  tr a b e c u la .

E n tw ä s s e r u n g s g r a b e n :
1926 1927V V II V III  IX  X  X I X I I  I I  I I I  V

S p iro taen ia  obscura — — — — — — — -|- — —
C losterium  D ianae -j- — — — — — — -)- — —

„ gracile +  — — — — — +  +  +  2 ,3%
„ i n t e r m e d i u m  +  +  +  +  +  +  +  +  +  2,3
„ L eib le in ii — — — — -|- — — — —
,, m on ilife rum  — — — — -(- — — — — —
„ pa rv u lum  — — —|— -(- —)— -j— —)— —j— —|— 16,3
„ ro S tratum  form a — -f- H~ '— — — —f— H— —1~ —

P l e u r o t a e n i u m  t r a b e c u l a  -f- +  -(- -f- +  -f- +  -f- +  4,7
M icrasterias  c rux  m e liten sis  — — +  +  +  +  — — — —
C osm arium  b iocu la tum  — — — — — — -(- — — —

B o t r y t i s  + H - H_ - 1_ +  +  +  +  +  4,7
d e p r e s s u m v . a c h .  - f  -)- -j- -J- -f- +  +  +  +  2,3
pygm aeum  _ j _ ------------------------------------------------ ---------
sporte lla  — — — — — —f- — 2, 3

,, te trao p h th a lm u m  — — — — -— — — — —
S tau ra stru m  ap icu la tum  -f~ — — — — — -f- +  ~b 2,3

c ren u la tum  — — — — — — — -|- — —
fu rc ige ru m  —|— —|— —[— — — — — — +  2,3
i n f l e x u m  +  +  +  +  +  +  +  +  +  11,6
polym orphum  — — -j- — — ■ -)- — +  — —

„ pu n c tu la tu m  — — — — — -)- — -j- — 4,7
H y alo theka d issiliens - f  - f  - f  — — +  +  +  +  27,9
D esm idium  S w artzii — — -f- — — -)- — — -(- —

L e ic h t  ü b e rw a c h s e n e r  T o r f s t ic h :
1926 1927

V V II V III  IX  X  X I  X II  I I  I I I  VN etriu m  d ig itu s  — — — — — -(- — — — —
C losterium  gracile — •— ■— +  +  — +  +  — 0,08 %

i n t e r m e d i u m  -f- -|- -f- -j- -)- -|- +  +  +  91,83
m on ilife rum  — +  — +  — — — +  — —
parvu lum  — +  +  +  +  +  +  +  +  1,68
R alfsii — — — -j~ — — — — — —

„ ro s tra tu m  form a — — — ■— — — — — —
P l e u r o t a e n i u m  t r a b e c u l a  +  -f- +  +  -f- +  -J- -(- 2,07
M icrasterias crux  m e liten sis  —(— — —|— —}— —j— — +  ~(_ — 0,4
C osm arium  B otry tis  — -f- — — — +  +  0,17

„ connatu m  — — “H -!-  — -f- — — — —
„ consp ersu m  v. ro tund , -f- — — -(-

Berichte XXIX, 1 u. 2. 17
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1 Q9fi 1Q97y vii yin ix x xi xii ii in vC osm arium  depressum  v. achond. 

„ ho lm iense  v. in teg r.
,, laeve

p a c h y d e r m u m  
SHbquadratum  
te trao p h th a lm u m  

„ tu rg idu m
S tau ra s tru m  a lte rn ans  

d ila ta tu m  
,, furcigerum
„ inflexum
„ o r  b i c u  1 a r  e

polym orphum  
„ p un c tu la tum

D esm idium  Sw artzii

------------ +  +  + ---------------------
—  —  —  —  —  —  —  —

+  +  +  +  +  +  +  +  +  3,04 %,
- - -  +  + --------h +  -  0,08
—  —  —  —  + + —  —  —

--------------------------------------- 1----------------- 0,48

H--------------+  H-------- +  H-------- o,08
-  + ---------------------- +  -  -+  +  +  +  — — — — — —
+  +  +  +  +  +  +  +  +  0,08
- f  —  H---------------------------------------------------- ----------
+  +  +  +  — — — — +  —
-  + -------+  +  + ----------------

Von den Algen anderer Gattungen möchte ich nur die beiden 
Standorten gemeinsamen hier aufführen:

P an do rina  m orum  
Phacus longicauda 

„ p leu ro nec tes 
T rachelom onas h isp id a  

volvocina
A sterococcus superbu s 
Scenedesm us quadricauda

A nkistrodesm us falca tus 
C oelastrum  proboscideum  
S orastrum  sp inu lo sum  
B ulbocliaete spec.
M ougeotia sp. sp.
S pirogyra se tifo rm is u n d  sp. sp.

Von diesen Spezies ist Coelastrum prohoscideum beinahe das 
ganze Jahr über anzutreffen. Im August 1926 trat in dem Ent­
wässerungsgraben eine Spirogyra spec. in großen Watten auf, die 
im September zur Frutifikation schritt und als Spirogyra setiformis 
bestimmt wurde. Diese Watten traf ich auch noch im Oktober an, 
und ich fand darin eine Unmenge von Synedra acus. In den fol­
genden Monaten verschwand die Spirogyra mehr und mehr. Außer 
Trachelomonas volvocina, die ziemlich konstant auftritt, kommen 
die übrigen Spezies nur sehr sporadisch zur Beobachtung.

Der vierte Standort im Bussenried sind die
Torfstiche

im westlichen Teile des Riedes.
1926 1927
I I I  IV  V V II V I I I I X  X  X I X II  I I  I I I  V 

X e triu m  d ig itu s — +  — — — — — — — — — —
C losterium  aciculare +  +  +  — — — — — +  +  +  3,52 %  

E h ren b e rg ii -(- — -f- — — — — — — +  — —
in te rm ed iu m  -)- — — — — -)- — — — — — —
linea tu m  — — — — — — — — — — — —
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1926 1927
I I I  IV  V V I I V I I I I X  X  X I X II  I I  I I I  V

C losterium  m on ilife ru m  — -)- — — — — — — — — — —
p arv u lu m  — +  +  — +  +  — +  +  +  +  1,76 7o

ro s tra tu m  form a — — — — — — — — -¡~ H-  1,76 
., V enus — -j- -f- — — — — — — — — —■

P leuro taen ium
E h ren b e rg ii — — — — — — -(- — — — -f- 3,52

,, trab ecu la  -(- +  — +  — +  +  — — — —
M icrasterias c rux  meli-

ten sis  — — — — — — — — -j- —
C osm arium  angulosum  — — — — — — — — — — — —

B otry tis  +  +  +  +  +  — — — — +  +  3,52
conspersum

v. ro t. — — — — — — — — — +  +  7,04
c l e p r e s s u m
v. a c b  o n  cl. -)— —|- —(— -{- -)- -)- -j- -(- -j- -|- —)- 12,28
difticile v.

sublaeve — — — — — —■ — — — -f- — —
ornatum — — — — — — — — — — —
pygmaeum — -(- — — — — ■— — ■— — — —
sportella — — -f- — — — — —• -(- — — —

„ turgidum — — — — — — -f- — — -|- — —
S ta u  r a s t  ru m

a l t e r n a n s  -|- -(- -j- —f- -)- -)- -j- -f- -j- -)— 38,51
ap icu la tum  — — — — — — — 4“ “f- 17,58
avicula f. — — — — — +  —  +  — — — —
fu rc ige ru m  — — — — — +  +  +  +  +  H-  5,26
inflexum  — — — ■— — -)- — — — — -|- 3,52

„ p u n c tu la tu m  +  +  +  +  +  +  — — — +  4 “ 1,76
H y alo theka d issiliens -f-  — — — — — — — 4" — — —
D esm idium  S w artzii 4“ — — — — — — — — — — —

Leitformen dieses Standortes sind Cosmarium depressum var. 
achondrum und Staurastrum alternans. Beide treten nicht nur das 
ganze Jahr hindurch auf, sondern zeigen auch stets ungefähr die 
gleiche Individuenzahl.

Die übrigen Arten treten oft sehr plötzlich in großer Individuen­
zahl auf und verschwinden aber auch ebenso rasch wieder, schein­
bar ohne jeden inneren Rhythmus. So trat im April 1926 Netrium 
digitus sehr häufig auf, während es in der Folgezeit überhaupt 
nicht mehr notiert werden konnte. Allerdings kann es gerade an 
diesem, Standorte sehr leicht vorgekommen sein, daß ich die eine 
oder andere Form übersehen habe. Denn trotz des großen Arten­
reichtums, relativ genommen, sind diese Stiche sehr individuenarm. 
So habe ich im Mai 1927 sechs Deckgläser durchgezählt, bis ich17*
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57 Individuen gezählt hatte. Unter diesen Umständen ist es sehr 
leicht möglich, daß eine Spezies überhaupt nicht ins Gesichtsfeld 
kommt und dann natürlich als fehlend bezeichnet werden muß.

An sonstigen Algen habe ich als auffällig notiert:
D inobryon se rtu la ria  P ed ias tru m  B örryanum  u n d  P. te tra s
E u d o rin a  elegans S orastrum  sp inu lo sum
T rachelom onas volvocina B ulbochaete  spec.

Erwähnen möchte ich auch ein Massenauftreten von:
Surirella Smithii

im Oktober 1926.
Vom Westende des Bussenriedes gelangt man auf der Straße 

nach Hegne in den Wald. Westlich der Straße ist mitten im Wald 
ein k le in e s  M oor. Eine große Sphagnumdecke liegt darüber. 
Das viereckige Wasserloch in der Mitte unter den drei Kiefern 
habe ich auf seine Desmidiaceenflora untersucht. Die Sphagnum­
decke liegt zumeist ganz trocken. Nur im Juli 1926 stand das 
ganze Moor knöcheltief unter Wasser. Im November 1926 dagegen 
war auch das Wasserloch vollständig trocken. Der feuchte Boden 
war bedeckt mit Draparnaldia glomerata, die ziemlich regelmäßig 
an diesem Standort anzutreffen ist. Sie besiedelt aber stets nur 
den Boden des Wasserloches, auch wenn dieses bis zum Rand voll 
Wasser steht. Anscheinend ist die Lichtintensität an der Oberfläche 
zu groß, so daß Draparnaldia in die schattige Tiefe flüchtet. An 
Desmidiaceen beherbergt dieser Standort:

1926 
III IV V VII V IIIIX X X I X II

1927
II i n V

Cylindrocystis Brebissonii — — 4 4 — — — — — — — —
Netrium  oblongum -f- —
Closterium interm edium  — — 6,25
Pleurotaenium trabecula — — — — — — — — — + — —
Cosmarium obliquum -f- —

,, pseudom oenum — — — + 4  - — — — — — —
Arthrodesmus incus — — 4
Staurastrum capitulum — — 4- 4 4  - — 4 4 4 4 8 7 ,5

margaritaceum — — — 4 — — — — + 4 — —
polymorphum — — — 4 4  - — — — — — —

„ spongiosum -f- — — + 4  - 4 4 — 4 4 6,25
Hyalotheka d issiliens — — | 4 — — — — — — — —
D esm idium  Sw artzii — — 4

Staurastrum capitulum und St. spongiosum sind die zwei cha­
rakteristischsten Desmidiaceen dieses Standortes. Sie waren auch 
beinahe stets anzutreffen. Charakteristisch ist auch die Flora der 
übrigen Algen. Sie sind beinahe immer zu finden:
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G onium  pectorale
P hacus longicauda u n d  p leu ro nec tes 
T rachelom onas volvocina 
P alm odyction  varium  
C hlorobotrys polychloris 

Dazu die oben erwähnte:
D rap arnald ia  g lom erata.

B ü n d lis r ie  d.
Dieses Moor ist durch reichliches Torfstechen sehr in seiner 

natürlichen Entwicklung gestört worden. Gegenwärtig sind die 
Torfstiche allerdings alle aufgegehen. Der größte Teil ist von 
einer mehr oder minder dicken Schwingrasendecke überwachsen. 
Andere tragen auf ihrer freien Wasserfläche im Sommer viele weiße 
Seerosen. Das Bündlisried zeigt eine Artenliste von 41 verschie­
denen Spezies. Mit Ausnahme von Closterium parvulum, das das 
ganze Jahr hindurch anzutreffen war, treten die Arten sehr über 
das Jahr zerstreut auf. So ergibt sich von Monat zu Monat ein 
stets wechselndes Bild.

1926 1927
I I I IV V V II V I I I I X X X I X II I I I I I V

C losterium  acu tum — — + — — + + + — + + 3,17
D ianae — 2,37
gracile — + —
in cu rv u m
p a r v u l u m  -}- + + + + + + + + + +  47,5

„ m on ilife ru m  -J- — — — + + + — — +■ — —
„ P ritcb a rd an u m — — — + — — — — — — — —
„ ro s tra tu m  form a — + + — —
„ V enus — — — — — + — — — — — —

P leu ro taen iu m
E b ren b e rg ii + — — 0,79

„ trab ecu la — + — — — + + - — + + —
M icrasterias crux

m eliten sis + — + — + + — — — — —
„ tru n ca ta + — — — — — — — — — — —

C osm arium  anceps +
B otry tis + — — + + + + + — + + 7,31
connatum — — — — — — + — — — — —
co nspersum

v. ro t — — +  — — — -f- — — — — —
D ebary i — — — ■— — — -(- — — — — 1,85
ho lm iense

v. integr. -f- — +  — — — +  +  — +  +  —
bundle — -j- — —  — — — — — — — 1,58;
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1926
I I I IV V V II V I I I I X X

1927 
X I X I I  II I I I V

C osm arium  in te rm ed iu m  — — — — — — — — — + — —
„ laeve — + — — + — — + — — 3,69
„ m arg a ritife ru m  -f- — + — — + — — — — + —
,, P okornyanum  -}- — + — — — — + — — —

qu ad ra tu m  -J- — — + — — + — — + — —
„ speciosum  — + 1,58
„ sp o rte lla  — — — — — — — + — — — —
„ su bco n trac tu m  —
,, su bcren a tu m  -f-
„ subcucum is -f- — — — — — — + — — — 0,79
,, su b q u ad ra tu m  — — — — + — + — + + + —

te trao p h th a l-
m um  -J-

„ tu rg id u m  — — — — — — — + — — —
„ un d u la tu m  — 0,79

S tau ra s tru m  a lte rn an s  —- — — — + + — — + — — —
„ inflexum  — + + — + — + + + — +  14,3
„ m ulticum  — — + — — — — — — — — —

polym orphum  — + — + — + — — — — — 3,17
„ p u n c tu la tu m  -f- + + + + — — — + + + 7,94

H y alo th eka  d iss ilien s  — + + +
D esm idium  S w artzii — — + — + — — + + — —

Ich möchte hier nur kurz noch auf das Auftreten von Mougeotia
scalaris hinweisen, die im April reichlich kopulierte, wodurch ich 
in der Lage war, die Art zu bestimmen.

Der nächste Sammelort liegt im Walde zwischen Markelfingen 
und Kaltbrunn. Etwa hundert Meter östlich der Landstraße zwischen 
den beiden genannten Ortschaften liegt er wie ein großes Dreieck 
im Walde, der einerseits den Hornberg, andererseits die Gatterhau 
deckt. Wegen dieser Dreieckgestalt nannte ich den Standort — 
auf der- Karte tragt er keinen Namen —

D e lta .
Ich möchte im folgenden diesen Namen, schon der Kürze wegen, 

beibehalten. Es handelt sich um ein Moor, das in der Mitte einen 
Bestand von Kiefern, Fichten, Birken, dazwischen Calluna vulgaris 
trägt; die Moosdecke besteht in der Hauptsache aus Polytrichum 
strictum und Sphagnum. An zwei verschiedenen Stellen der Um­
gehung dieses Mittelteiles entnahm ich stets getrennte Algenproben. 
Nr. I ganz an der Ostspitze des Deltas, Nr. II in der unmittelbaren 
Umgebung des Pinetum.

Dabei ergab sich, daß eine Reihe von Formen dem ganzen 
Moore eigen ist, andere dagegen finden sich nur an der einen oder
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der anderen Sammelstelle. Ich gebe nun zuerst die Liste des 
Standortes Nr. I. Die dem ganzen Moor gemeinsamen Arten sind 
durch ein vorgesetztes Kreuz (-¡*) kenntlich gemacht. Das charak­
teristischste Moos dieses Teiles ist Camptothecium nitens (Scheeb.) 
Schimp.

1926
I I I IV V V II V I I I I X X  X I X II

1927
II I I I  V+ C ylindrocystisB reb isson ii — — + — — — — — — — — —

N etrium  oblongum  — + +
P en iu m  polym orphum  — — 0,63

-J- C losterium  in te rm ed iu m  — + — — — + + + + + +  8,54
•j- „ p a rv u lu m  — + — + — — — — + + +  0,16

E u as tru m  an sa tu m  + + + +
f  „ b id en ta tu m  — — — — — — — + — + +  -
■ f „ dub iu m  — +
+ M icrasterias cruxm eliten sis  — + + — + + + — — — — —
f  C osm arium  B otry tis  — — — — — — — + — — — —
f  cu cürb ita — — + + — — — — — — —

depressum  v.achond. — +  -
+ ho lm iense  v.

in teg ru m  — — — — — — — — — + — —
-j- pachyd erm um  — + — + + — — + — — +  0,16

pseud am oenum  — + 0,78
qu ad ra tu m  — + — + — + — + — — — —

■ f „ subcucum is -(- — — — — — — + — — — —
f  „ su b q u ad ra tu m  — + — + +  0,47

„ ta tr icu m  — — — — — — — — — + — —
+ A rth rod esm us conver-gens — —• — — — — — — + — — —
•f S tau ra stru m  B reb isson ii — + —
f  „ cap itu lum  -f- + + + — — — + — — — —

„ fu rca tu m  — + 1,65
„ h irsu tu m  — — + — — — — + — — — 1,65

-{- „ in flexum  — — + — — — — + + — +  1,65
„ m u ticum  — — — + + — + — — — — —
„ o ligacan thum

v. inc isum  — +  1,74
oxy acan thum  — 5,06

„ p ilosum  — — — + + — — — — — — —
-{- po lym orphum  -(- + + + + — + + — — +  29,2
■ f „ p u n c t u l a t u m  - f + + + + + + + + + +  46,8

„ pun g ens — — + 9,95
„ v e stitu m  — +

-J- H y alo theka d issiliens — + + + + + + + + + +  0,78
-f D esm idium  Sw artzii — + + — + — — + + + +  0,32
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Die Leitform dieses Standortes ist Staurastrum punctulatum, 
•welches gleichzeitig auch stets die individuenreichste Art ist. Wir 
sehen, wie es sich im Mai 1927 mit 46,8 °/0 an der Desmidiaceen- 
flora des Standortes beteiligt, also beinahe die Hälfte der Spezies 
ausmacht. Auch in den übrigen Monaten beträgt sein Anteil nie 
unter 40 °/0, kann aber diese Zahl ganz gewaltig überschreiten, wie 
z. B. im März des Jahres 1926, wo schätzungsweise von zehn 
Desmidiaceen sieben die Spezies Staurastrum punctulatum vertraten. 
Closterium intermedium kopulierte im Mai 1927.

Jetzt folgt die Liste der am Sammelplatz Nr. II gefundenen 
Desmidiaceenarten. Auch hier habe ich wieder die beiden Sammel­
plätzen gemeinsamen Arten mit einem Vorgesetzten Kreuz bezeichnet.

1926 1927
I I I IV V V II V I I I I X X X I X II I I I I I VJ-i C ylindrocystis

B reb isson ii _ _ _ _ _ _ _ + _ _ _ _
N etriu m  N aegelii — — — — — — — + — — — —

t C l o s t e r i u m
i n t e r m e d i u m + + + + + + + + + + + 53,8

i „ parvu lum + + + + — — — — + — + 2,31
„ V enus — — — — — + — — — — — —_L

1 E u as tru m  b iden ta tu m — — — — — + — + — — — —
„ b inale — — — — + + — — — — — —

t „ dub ium — +
i
1 M i c r a s t e r i a s  c r u x  m e l i t e n s i s + + + + + + + + + + + 31,0

C osm arium  anceps — — + — — — — — — — — —*i „ B o try tis + 0,43
,, connatum — — + — — — — — — — — —

t „ cu cu rb ita — — — + — — — — — — — —
„ G ayanum — — — — — + — — — — — —

t „ holm iense  v.in teg ru m _ _ _ _ _ _ _ _ + _ _ _
in te rm ed iu m — — + — + — — + — + + 0 ,2aJL* „ pachyderm um — — — — — + — + — — + 0,77

„ P okornyanum + + — — + — - — — — — —
t „ subcucum is + — +
t „ su bqu ad ra tum — + + — — — — + + + + 0,34JLi A rth rod esm u s conver- 

gens _ _ + _ _ _ _ _ _ _ _ 0 08.
f  S tau ra s tru m

B reb isson ii _ +
! „ cap itu lum + + +

cren u la tum — — — — — — -- - + — — —

d ip lacan thu m  v. anglicum _ _ + _ _ _ _ _ _ _ _ _
JL
i inflexum — — + + — — — — + + — —

© Naturforschende Gesellschaft zu Freiburg im Breisgau c/o Institut für Geo- und Umweltnaturwissenschaften; download www.zobodat.at



265 ] D i e  D e s m i d i a c e e n  d e s  b a d i s c h e n  B o d e n s e e g e b i e t e s . 22

1926 1927
S tau rastrum

I I I IV V V II V I I I I X X X I X II I I I I I V
m arg aritaceu m + + — + +  — — + + + + 8,6 °/<
m uticum — — +  — — — — — — — — —

f  po lym orphum + + — + +  — — — + — — 1,37
-¡- ., p u n c tu la tu m — + +  —
f  H y alo theka d issiliens — + +  — +  — + + — — — 0,08
f  D esm idium  S w artzii — + +  — — — + + + + + 1,12

Obwohl die Leitform bzw. -formen von Nr. I und Nr. II auf 
beiden Sammelplätzen Vorkommen, seben wir doch, daß sie nicht 
an beiden Leitform sind, ganz im Gegenteil untergeordnet für die 
Charakterisierung des anderen Sammelplatzes sind.

Hier (in Nr. II) sind Closterium intermedium und Micrasterias 
crux melitensis die Leitformen. Während an anderen Standorten 
die im Mai 1927 aufgestellten Prozentzahlen für die charakteristisch­
sten Formen im allgemeinen auf das ganze Jahr verallgemeinert 
werden können, ist dies nun an diesem Standorte durchaus nicht 
der Fall. Ganz im Gegenteil. Betrachten wir nur einmal kurz an 
diesem Standort die beiden Leitformen Closterium intermedium und 
Micrasterias crux melitensis und dazu noch Staurastrum polymorphum.

Staurastrum polymorphum zeigt im Mai 1927 1,37 °/0, hatte 
aber im März 1926 einen Anteil von mindestens 30 %, nahm dann 
stetig ab, verschwindet teilweise ganz und erscheint dann wieder 
ganz spärlich.

Micrasterias crux melitensis zeigt eine durchschnittliche Häufig­
keit von 30—40 °/o, liegt also im Mai 1927 an der unteren Grenze. 
Ganz auffällig sind aber beide Monate Mai und August 1927. In 
diesen beiden Monaten lag der Sammelplatz beinahe ausgetrocknet 
da. Nur mit großer Mühe gelang es mir, etwas feuchtes Moos zum 
Auspressen zu finden. Überraschend war nun die ungeheuere Zahl 
von Micrasterias crux melitensis. Dicht nebeneinander lagen die 
Individuen unter dem Deckglas. Inwieweit das Austrocknen mit 
einer stärkeren vegetativen Vermehrung dieser Spezies zusammen­
hängt sei dahingestellt. Vielleicht erträgt sie das Austrocknen des 
Wohngewässers leichter als die anderen Desmidiaceenarten und 
wurde eben durch das Austrocknen des Wassers angereichert, wäh­
rend die anderen Arten sich in ihrer Individuenzahl reduzierten.

In diesen beiden Monaten war der prozentuale Anteil dieser 
Micrasteriasart an der Desmidiaceenfiora ungefähr 90 °/0. Diese 
Tatsache bringt es zwangsläufig mit sich, daß Closterium inter­
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medium in diesem Monat unser 10 °/0 Anteil hat: im Mai 1927 hat 
es dagegen einen Anteil von über 50 °/0.

In den Unmengen der Micrasterias crux melitensis im Mai und 
August 1926 traten zahlreiche Krüppel und Mißbildungen auf.

B u c h e n s e e .
An der Landstraße zwischen Radolfzell und Stahringen liegen 

die drei Buchenseen. Ich sammelte an dem östlichen der drei 
Seen. Zwei verschiedene Plätze habe ich regelmäßig untersucht.

I. Die Schwingrasendecke an der Ostseite des Sees, und
II. den kleinen Wassergraben, der von der Wiese bis an den 

Rand des Sees führt.
Die beiden Sammelplätze zeigen ihre Eigenheiten in ihrer Vegetation. 

In den Moosen der Schwingrasendecke fand ich folgende Spezies :
1926 1927

23  F r ie d r ic h  E g g er t , [266

I I I IV V V I I V I I I  IX X X I X II II I I I V
S p iro taen ia  obscura — + + + + 11,1 %N e t  r  i  u in  d i  g i t  u s + + + + + + + + + + + 23,8
C losterium  aciculare — — — + — — — — — — — —

gracile — +
in te rm ed iu m  — — + — + — — — — — — —
L eib le in ii +
m on ilife rum  — — +

.. p ä rv u lu m  — + + + + 2,4
P l e u r o t a e n i u mt r a b e c u l a  + + + + + + + + + + + 11,9
C osm arium  angulosum  — — — — — + — — — — — —

B otry tis  — + + + — + + + + + — 15,1
connatum  — + — — + + — + + — + 0,8
co nspersum  v.
TOtundatum — — — + + + — + + + + 18,6

cucum is — +
cu cu rb ita  + + + + — -
D ebaryi — — +
depressum  v.achond rum  — — + — — — — — — — — —
difficile form a — 0,6

fu rcato spe rm um  — — — — — +  ' — — — — — —
g rana tum  + + — — — — + — — — — —
in te rm e d iu m  + — + ' 6,4
laeve — + + + 2,4
m arg a ritife ru m  — — — — — — + — — — — —
M eneghin i — 0,8
pseud am oenum  — — — — — — — — — — + —
quadratüm  + — + — — • ■ 4,7
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1926 1927I I I IV V V II V I I I IX X X I X II II I I I V

C osm arium  rec tang u la re — + — — —
speciosum +
subcucum is + + — + + — —
sub qu ad ra tum — — + — — — + — + + — —

„ tu rg id u m + + + — + + — + - + — 0,4 %
S tau rastrum  av icula + — — — —

„ pilosum — — — — — + — — — — — —
H y alo theka d issiliens — — — — — + — — — + — —
D esm idium  Sw artzii — + — — + + — — + — + —

Die zwei Leitspezies, die mit Eremosphaera viridis zusammen 
für die Vegetation charakteristisch sind, sind Netrium digitus und 
Pleurotaenium trabecula. Alle übrigen treten mehr oder minder 
über das Jahr hindurch zerstreut auf. Vielleicht hängt das 
Auftreten von Cosmarium cucurbita, das nach W e h r l e  für saure 
■ Gewässer in Frage kommt, in den Wintermonaten (März, Oktober— 
Dezember 1926 und Februar 1927) zusammen mit dem von W e h r l e  

gefundenen relativen Saurerwerden der Moore im Winter.
Von den übrigen Algen nenne ich nur einige charakteristische:

E u d o rin a  elegans G loeocystis spec.
G onium  sociale E rem osp haera v irid is
G onium  pectorale P ed ias tru m  B orry anum
P an do rin a  m orum Scenedesm us quadricauda

In dem kleinen Wassergraben an der Ostseite des Sees fand
ic h  folgende Desmidiaceen:

1926 1927
V V I I V I I I I X  X  X I X II I I I I I V

Gonatozygon B reb isson ii var. 1,78 %
S piro taen ia  obscura 1,78
N etriu m  d ig itu s — — — — — — + — — —
C losterium  acu tum +

in te rm ed iu m + + 11,6
m on ilife ru m - + — + — +  + + + + —
parv u lum - + — + + + + 12,5

„ V enus — — — — + — —
P leu ro taen iu m  trabecu la + — + — + + 13,4
E u as tru m  b ina le — — — — —  — + — — —
C osm arium  B otry tis — — + — — — — + + 0,9

connatu m + + —
holm iense  v. in teg ru m  — — — — — — — + — —
in te rm ed iu m + — + — — + 11,6
laeve — — — — — — — + — —
m arga ritife ru m — — — T  ~  + — — — —
quadratum — — — — + — —
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1926 1927y vii viii ix x xi xii ii in v
Oosmarium pachydermum —

„ rectangulare —
,, speciosum  —
„ subquadratum —

Staurastrum inflexum +
,, muticum +
„ polymorphum —

— — — — — — + + —
—  —  —  —  —  —  —  _|_ —
— + — — — — — + 1,78 %— — — + + + 7,2
— — — — + — -  + 37,4

Das D u r c h e n b e r g r ie d .
Dieses von Bartsch mit obigem Namen belegte Moor liegt 

etwas nördlich der Buchenseen. Wie Bartsch schreibt, hat es 
seinen Ursprung in einem verlandeten See, der jetzt auf das Stadium 
des Magnocaricetums gelangt ist. Ich entnahm Algenproben an 
drei verschiedenen Stellen.

1. Vor dem kleinen Erlengehölz an der Ostseite fand ich eine
reichhaltige Desmidiaceenflora,

1926
V

wie folgt: 
VIIVIIIIX X XI XII 1927II I ll V

G onatozygon B reb isson ii + + + — — — — — — 0,04%
S p iro taen ia  obscura — — — + — + — + + 0,15
N etriu m  d ig itu s + + — — + — — — — 0,19

„ in te rru p tu m — — — — + + — — — —
P en ium  nav icu la + + 0,4

„ sp iro strio la tu m + — — — + + — + + 0,65
C losterium  acu tum + — — — + — — + — —

„ g r a c i l e + + + + + + + + + 82,0
„ in te rm ed iu m — — — — — — — + — 3,6

L e ib le in ii — — + — — — — + — 0,04
parvu lu m — — — — + — — — + 0,04

„ ro s tra tu m  form a — +
P leu ro taen iu m  trab ecu la — — — — — + — — — —
E u astru m  oblongum + — — — — — + — — —
M icrasterias  c rux  m elitensis — — — — — — + — — —

„ pap illifera — — — — + + + + + 0,88
C osm arium  cu cu rb ita — + +

„ P o rtian um + —
„ pseudam oenum — — — — — + + — — 0,08
„ tu rg id u m +

X a n th id iu m  fascicu latum + 0,27
„ an tilopaeum + — + 1,0

A rth ro d esm u s incus + + + — — + + — + 1,1
„ convergens 0,04

S tau ra s tru m  b rach ia tu m — — + — — — — — + 0,27
cap itu lum — +
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1926 1927

y V II V III: i x X X I X II I I I I I V
S tau ra stru m  forficulatum — — — — — — + — — —

glabrum + — + — — + — — + 2,9 %
gladiosum — — + — — — + + + 2,9
inflexum + — + 0,04

„ m argaritaceu m — + 0,19
„ p ilosum — — — — — + + — — —

poly m orphum — + + + + + + — + 0 ,12

„ spec. — 0,19
Gym nozyga m onilifo rm is — + — + — + — — + 0,27
H y alo th eka  d issiliens — + + — + + + + + 0,65
D esm idium  S w artzii + + + —

Als Leitform können wir hier Closterium gracile ansehen. Die 
Spezies ist auch gleichzeitig stets eine der häufigsten an Individuenzahl.

Closterium acutum kopulierte im Mai 1926. Zygoten von 
Mougeotia viridis fand ich im November 1926 und im Februar 
1927. (Im Mai 1927 fruktifizierten: Closterium gracile und inter­
medium, Staurastrum glabrum und gladiosum, Hyalotheka dissiliens.)

Diesem so artenreichen Standorte stehen die beiden anderen 
mit einer weit geringeren Spezies — aber um so größeren Indi­
viduenzahl gegenüber.

2. Zwischen dem oben erwähnten Erlengehölz und dem Sphag­
numfleck in der Mitte des Moores steht ungefähr wadentief das 
Wasser. Die Oberfläche ist durch Carexbüschel unterbrochen. In 
diesem Wasser schwimmen Gallertlager, mehr oder minder groß, 
aber immer auffallend. Diese erweisen sich hei mikroskopischer 
Analyse als Desmidiaceen, die durch ihre ausgeschiedene Gallerte 
zusammengehalten werden.

1926 1927y V II V I I I IX X X I X II II I I I V
C ylindrocystis  B reb isson ii — — — + + + — — —
C losterium  acu tum + + + + + + — + ■ 23,7 %
T etm em orus laevis + + + + + +  — + + 50,5
E u as tru m  b inale + + + + + + — + + 3,9
C osm arium  cu cu rb ita + + + + + + — + + 9,4
A rth ro d esm u s incus + + + + + + — + + 4,5
S tau ra stru m  m argaritaceum + + + + + + — + + 7,8

Wir sehen sechs Spezies, die die ganze Desmidiaceenflora dieses 
Sammelplatzes zusammensetzen. Sie kommen das ganze Jahr hin­
durch mit ungefähr konstanter Häufigkeit vor. Die für den Mai 
1927 angegebenen Prozentzahlen gelten im allgemeinen das ganze 
Jahr hindurch.
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Ganz ähnlich verhält sich der B. Sammelplatz im Durchenberg- 
ried. In der Mitte des Riedes befindet sich ein kreisrunder Sphagnum- 
fieck. In dem inundierten Sphagnum fand ich an Desmidiaceen:

1926 1927
I I I IV V V II V I I I I X X X I II I I I V

C ylindrocystis  B reb isson ii + + — — — + — — — — -■
C losterium  aciculare — — — — + — — — — — 5,2 0/
T etm em orus laevis + + + + + + + + + + 2,2

E u as tru m  binale + + + + + + + + + + 5,2
M icrasterias  tru n ca ta +
C osm arium  cu cu rb ita + + + + + + + + + + 73,0
A rth rod esm us incus + + + + + + + + + + 3,0
S tau ra stru m  m argaritaceum + + + + + + + + + + 11,4

polym orphum + (+ ) (+ ) + + + + — — — —
spongiosum  +

Die fünf Spezies, die an diesem Sammelpunkte das ganze Jahr hin­
durch auftreten, fanden sich auch an dem zweiten Sammelpunkt» 
Da die hier gegebenen Prozentzahlen ebenfalls die mittlere Jahres­
häufigkeit angeben, können wir einen interessanten Vergleich zwischen 
den beiden Plätzen ziehen.

Stellen wir die im Mai 1927 aufgestellten Prozentzahlen neben­
einander, so ergibt sich, daß einige Spezies an beiden Sammel­
punkten den gleichen Anteil an der Flora haben, die anderen da­
gegen stark differieren.

S am m elp u n k t: II
<>/

I I I

T etm em orus laevis
10 

50,5
'0
2,2

E u astru m  b inale 3,9 5,2
C osm arium  cu cu rb ita 9,4 73,0
A rth ro d esm u s incus 4,5 3,0
S tau ra stru m  m argaritaceu m 7,8 11,4

Tetmemorus laevis, das am Punkte II die Hälfte der Desmidiaceen 
darstellt begnügt sich bei III mit 2,2 %•

Cosmarium cucurhita dagegen gerade umgekehrt: in HI mit; 
beinahe drei Viertel und in II mit einem knappen Zehntel beteiligt» 
Welcher Art der Grund ist für einen so gewaltigen Anteilsunterschied 
an zwei Sammelstellen, die nur wenige Meter auseinander liegen, 
ist nicht ohne weiteres offensichtlich. Denn die beiden Stellen 
haben ja das gleiche Wasser, auch sonst sind die Lebensbedingungen 
chemischer und physikalischer Natur die gleichen. Vielleicht liegt 
es nur daran, daß Tetmemorus laevis reichlicher Galle absondert 
und durch diese in der Lage ist, durch Schwimmen an der Wassern
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Oberfläche sich optimale Lehensbedingungen zu verschaffen, somit 
die in dieser Umgehung für die Existenz geeigneter Art ist, wobei 
die übrigen Spezies nur raumparasitierend in der Gallerte von 
Tetmemorus hausten; Cosmarium cucurhita dagegen am Sammel­
punkt III in dem inundierten Sphagnum auf die Unterstützung durch 
Tetmemorus verzichten kann und diesen vielleicht aus rein öko­
logischen Gründen an Individuenzahl weit übertrifft.

In dem ganzen Durchenbergried kommen vor und sind mit­
unter sehr häufig:

T rachelom onas volvocina 
B inobryon  se rtu la ria  
Botryococcus B raun ii

Hauptsächlich auf den östlichen Teil beschränkt sind:
E u d o rin a  elegans T rachelom onas arm ata
G onium  pectorale  A sterococcus su perb u s
P an d o rin a  m orum  Palm odyction varium
P bacus p leu ronec tes

Erwähnen möchte ich auch noch aus dem Sphagnumfleck das 
mehrfache Auftreten von Chlorohotrys polychloris.

Mit dem Durchenberg schließe ich die Reihe der Moore, die 
ich untersuchte, auf der Bodanhalbinsel ab und komme nun zu den 
Mooren bei und in der Umgebung von Pfullendorf.

Nördlich bis nordwestlich des großen Pfrunger R ie d e s  liegt 
ein ausgedehnter Wald, der sogenannte

G roße T rau b en .
Es ist ein Kiefernwald, dessen Boden mit Moos bedeckt ist. 

Vor allem wächst hier Sphagnum, zwischen welchen Yaccinium 
uliginosum — Büsche stehen. Zwischen dem Sphagnum befinden 
sich schlenkenartige Dällen, die beinahe stets inundiertes Sphagnum 
führen. Als Desmidiaceenflora dieser Löcher fand ich nur neun 
verschiedene Spezies:

1926 1927
I I I IV V V II V III IX X  X I X II  II I I I V

P en ium  nav ícu la  — 1,5 °/c
po lym orphum  — — — + + + — + +  — — 1,5
ru fescens — — — + + — — — — — — —

C ylindrocystis B réb issbn ii + + + + + + — + +  — + 50,0
N etriu m  d ig itu s  — ~r — + + + — —
E u as tru m  b ína le  — + — + + + — + — — — 1,5
C osm arium  cu cú rb ita  — + + + — + — + +  — + 45,6
S tau ra stru m

m argaritaceum  — — — — + + — + — — — -
scabrum  — — — — — + — — — — — —
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Das ganze Jahr hindurch tritt Cylindrocystis Brebissonii auf. 
Im April, Mai und Juli 1926 kopulierend. Im Juli sogar so häufig, 
daß rein vegetative Exemplare eine Seltenheit waren. Im Mai 1926 
kopulierte auch Cosmarium cucurbita. Diese zwei Spezies sind 
auch zahlenmäßig die häufigsten an diesem Standorte. Im Mai 
1927 war ja jede zweite Desmidiacee ein Cylindrocystis Brebissonii, 
und beinahe ebenso häufig war Cosmarium cucurbita. Alle anderen 
Arten treten stets gegen diese zwei zurück, sowohl an Zahl, wie 
auch an Jahreshäufigkeit.

Im Oktober 1926 lagen diese Dällen vollständig trocken. So 
war die Algenausbeute naturnotwendig gleich Null. Im Februar 
1927 lag eine so dicke Schneedecke über den ganzen Gebiet, daß 
— obwohl ich mit dem Spaten beizukommen suchte — ich keine 
der sonst besuchten Stellen auffinden konnte.

Der zweite Standort sind hier die am Nordrand des Waldes 
liegenden

T o r fs t ic h e .
Ungefähr beim Kartenpunkt 612,9. Diese Stiche sind häufig ganz 
mit Wasserlinsen bedeckt, durch deren Decke Magnocarices her­
vorstehen.

Die Desmidiaceenflora ist auch hier recht ärmlich; es sind hier 
nur vierzehn verschiedene Spezies festzustellen. Durchgehend durch 
das ganze Jahr nur Micrasterias rotata und Staurastrum inflexum. 
Staurastrum inflexum tritt nun aber immer in großer Individuen­
zahl auf; es ist stets über die anderen Spezies dominierend, im 
Mai 1927 hatte es ja sogar 91,5 °/0, eine Zahl, die im Sommer nicht 
so hoch ist. Während nun gerade umgekehrt Micrasterias rotata 
im Sommer häufiger ist, wie in den ührigen Jahreszeiten. Der im 
Mai 1927 aufgestellte Individuenanteil von 1,3 °/0 stellt also eine 
untere Grenze dar. Bei Staurastrum inflexum dagegen dürfte man 
die angegebene Zahl (91,5 %) als einen Maximalwert bezeichnen. 
Eine ebenfalls im Laufe des Jahres häufiger vorkommende Art ist 
Cosmarium Botrytis. Alle übrigen treten nur hier und da, und 
dann nur vereinzelt auf.

Die charakteristischsten Formen für diesen Standort sind ge­
rade keine Desmidiaceen. Es sind dies: Microcystis parasitica und 
Lamprocystis roseopersicina; beide sind schon makroskopisch fest­
zustellen.
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1926 1927,
Y VII V IIIIX X X I X II II m V

•Closterium acerosum +
interm edium +
L eibleinii + — 1,1
moniliferum + —

„ parvulum + — + — + — — + — —

Micrasterias crux m elitensis — — + — — — — — — —

„ r o t a t a + + + + + + + + + 1,8
■Cosmarium Botrytis + + + — — + — — — 1,3

„ pachydermum — + — + + — + — — —
„ subcucum is — — — + — — — — — —

S t a u r a s t r u m  i n f l e x u m + + + + + + + + + 91,5
„ polymorphum — + — + — — — + + 5,1
„ punctulatum — + —

Hyalotheka dissiliens — — + — — — — — — —

Die großen seenartigen Torfstiche des 
P fr u n g e r  R ie d e s

sind der nächste Standort. In diesen Torfstichen wachsen Rohr  ̂
kolben, Laichkräuter und Seerosen in großer Zahl. Ich quetschte 
mir Moos, das an den Rändern dieser Stiche wächst, aus und fand 
darin siebzehn Desmidiaceenspezies. Hier ist wieder Staurastrum 
inflexum Leitform; darin gleichen diese Stiche ganz den oben er­
wähnten. Auch sonst zeigen sie einige gemeinsame Formen. Diese 
sind in der folgenden Liste durch ein vorgesetztes Kreuz (-¡*) kennt­
lich gemacht.

1926 1927
I I I IV V V II V I I I I X X X I X II I I I I I V

N etriu m  d ig itu s — — — + — — + + — — — 3,0
C losterium  E h ren b e rg ii — — + — — — — — — — — —

i „ L eib le in ii — — — — — — + — + — — —
X
i „ m on ilife ru m — — + — — + — — — + — —

X
1 „ parvu lum + —

P leu ro taen iu m  trabecu la — + + + — + — — + — — —

T M icrasterias  crux
m eliten sis — — — — — + + — + — — 3,0

X
i C osm arium  B otry tis — — + + + + + — — + + 6,0

in te rm ed iu m — — — + — — — + — — + —

„ laeve — — + ' — — — — + — — + 6,0

„ m arg a ritife ru m — — + + + — — + + + + 15,2
X1 „ pachyderm um — — + — + + + + — + + 9,1

„ te trao p h th a lm u m — — + + + + + + + +• + 27,2
S tau ra stru m  a lte rn ans + + + — + + — — — + — —

„ avicula +
„ fu rc ige rum — + + — + — + — — — — ‘ —

X
i „ in flexum + + + + + + + + + + + 30,418Berichte XXIX, 1 u. 2.
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Von anderen Algen sind an 
O phiocytium  arbuscu la  

„ m aius
P ed ias tru m  B orryam im  

„ te tra s  
Scenedesm us b ijug atus

diesem Standort vertreten: 
Scenedesm us obliquus

„ quadricauda
A n kistrodesm us falca tus 
C oelastrum  proboscideum  
C haeto sp haerid iu m  P rin g h e im ii

Die Protococcales dieses Standortes waren beinahe das ganze 
Jahr über vertreten, wenn auch nicht in der Häufigkeit, wie ich 
ursprünglich annahm. Näheres darüber siehe oben.

Die geringste Spezieszahl aller meiner Standorte überhaupt 
enthalten die beiden nunmehr folgenden. Es sind dies die Sphag­
numgräben und die Torfstiche des

F ö h r e n ö sc h .
Das Föhrenösch ist ein Wäldchen, das nicht — wie man seinem 

Namen nach schließen könnte — aus Föhren besteht, sondern dessen 
Bestand Fichten und Birken bilden. Auch einige Buchen stehen 
dort, und das ganze Wäldchen ist trocken bis auf einige Längs­
gräben, die teilweise Sphagnum enthalten. In diesem Sphagnum 
tritt nun Cylindrocystis Brebissonii mit Regelmäßigkeit auf. Im 
Mai und Juli 1926 kopulierte diese Spezies hier ziemlich häufig.. 
Die beiden anderen Spezies:

Netrium oblongum fand sich im Frühjahr 1926.
Penium rufescens im Hochsommer desselben Jahres.

Im Frühjahr 1926 war hier Crucigenia triangularis (Chodat) reich­
lich vorhanden.

In den Torfstichen, die an der Westseite des Wäldchens liegen, 
fand ich gelegentlich Cylindrocystis Brebissonii und Ulothrix spec., 
sonst überhaupt keine Algen. In diesen Torfstichen wird auch heute 
noch Torf gestochen, weswegen natürlich hier keine Algen Dauer­
siedler sein können.

Östlich von Pfullendorf liegt das
T aub  en r ied .

Es ist dies — wie Bartsch schreibt — ein altes, in der Entwicklung 
weit vorgeschrittenes Hochmoor, z. T. mit Waldmoor oder Sumpf­
wald bestanden. Zwischen den Kartenpunkten 633,2; 631,6 und 
der Spitalmühle liegt in der Hauptsache dieser Waldbestand.

Aus den Moosen, in der Hauptsache Hypnum (Drepanocladus) 
fluitans, preßte ich nun eine relativ große Zahl von Desmidiaceen- 
arten. Im ganzen sind es 41 verschiedene Spezies. Ich lasse hier 
die Liste folgen:
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1926 1927
I I  I I I  IV  V V I I V I I I I X  X  X I  X II  I I  I I I  VC ylindrocystis

Brebissonii +  — +  — — — — — — +  — — —
N e t r i  u m  d i g i t u s  + + + + + + + + + + + + 2 ,2  %
C losterium  acerosum  — +

„ D ianae + + — — + — — — — — + — —
„ gracile — +
„ in te rm ed iu m  + — + — + + — + — — — + 13
„ L e ib le in ii — — — — — — — — + — — — —
„ m acilen tu m  — + —
„ m on ilife ru m  — — -f — + + — — — + + + 3,3
„ pa rvu lu m  — + + + + + 13,0
„ ro s tra tu m

form a + + + — __ + — — + __ + + 6,5
„ V enus + — — + + + + — + — — — 2,2

P l e u r o t a e n i u m
t r a b e c u l a  + + + + + + + + + + + + 4,4

M icrasterias c ru x
m eliten sis  + __ _ + + __ __ __ __ __ + + _

„ tru n ca ta — + — — — — — — + — — —
C osm arium  B otry tis  — — — + + + + — + + + — 9,2

co nnatum  — + + + — + 1,0

conspersum  
v. ro tu n d  + + + + + + + + + + +  ■ + 1,0

„ cym ato
p leu ru m  — +

depressu m  y. 
achond rum  — __ _ __ __ _ __ + + __ __ _ _

„ g rana tum  + + — + — — + — — + — — —
„ holm iense  v.

in te g ru m  — _ + + + __ _ + + + + _ 1,0

„ bu m ile  — +
„ laeve — — — — — — — — + + — — 6,5
„ pacbyderm um  — — — — — — — — + — — — 2 ,2

„ P okornyanum  + + +
„ pseud am eonum  — + + — + — — — + — — — —
„ rec tangu la re  + — — + + — — — — — + — —
„ speciosum  — + + + + —
„ subcucum is — + + +
„ su bqu ad ratum  + + —
„ te trao ph tha l-

m um  — + + __ __ _ __ __ + _ + _ _
„ tu rg id u m  — 1 + + — — + + — — + + + 1,0

S tau ra stru m  a lte rn ans  + — + — — — + — — — — — 0,5
„ d ila ta tu m  — — — — — — — — — + + — —
„ fu rc igerum  — +
„ inflexum  — +
„ m u ticum  — — — + — — — — + — + + —
„ p u n c tu la tu m  — + — — + — — — — — + + —

1 8 *
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1926 1927II III IV V VIIVIIIIX X XIX II II III V
H y alo th ek a d issiliens +  +  +  +  +  +  +  +  — — +  +  28,3 °/o
D esm idium  Sw artzii — — — +  — +  +  +  — — +  +  4,4

Wie wir sehen treten hier drei Arten als Leitformen auf: Netrium 
digitus, Pleurotaenium trabecula und Cosmarium conspersum var. 
rotundatum. Alle drei sind nun aber keineswegs sonderlich häufig. 
Die für den Mai 1927 angegebenen Prozentzahlen entsprechen der 
mittleren Häufigkeit des Spezies im Laufe des Jahres. Dies trifft 
im allgemeinen für alle angegebenen Zahlen der Zählung im Mai 
1927 zu. Nur Hyalotheka dissiliens macht hierin eine Ausnahme. 
Hyalotheka zeigt, wie auch an anderen Standorten, hier im Früh­
sommer ein Häufigkeitsmaximum, und da die Zählung in dieser 
Jahreszeit erfolgte, so stellt die angegebene Zahl den oberen Grenz­
wert dar.

Einige andere auffällige Algen zähle ich hier auf:
S pirogyra sp. sp. 
M ougeotia sp. sp. 
Zygnem a sp. sp. 
Chroococcus tu rg id u s  
G om phosphaeria  spec. 
G loeocystis spec.

A piocystis B raun ian a  
E rem o sphaera  v iv id is 
Oocystis e llip tica 
Scenedesm us b ijug atus 
A phanochaete  rep en s  
C haeto sp haerid iu m  P rin g sh e im ii

Zu Chroococcus turgidus ist zu bemerken, daß diese Spezies 
stets in großer Individuenzahl auftritt. Eine Aufsammlung von 
diesem Standorte könnte man nach dieser Form geradezu ein 
Chroocococetum turgidi nennen.

Eine zweite Sammelstelle in diesem Waldgehiet habe ich stets 
gesondert untersucht. Es handelt sich um einen alten Torfstich, 
der ganz mit einer Moosdecke — Hypnum (Calliergon) giganteum, 
Schimp. — überzogen ist. Ich führe nur kurz die Speziesliste hier 
an; mit einem Kreuz (-¡-) sind diejenigen Arten bezeichnet, die 
auch an dem vorher genannten Sammelplätze auftraten.

f  C ylindrocystis B reb isson ii t C osm arium  conspersum  v. rot.
C losterium  aciculare cucum is

„ E h ren b e rg ii D ebaryi
t gracile + g rana tum
t m onilife ru m L undelli
t „ pa rv u lu m t pachyd erm um
t „ ro s tra tu m  form a quad ra tum

P leu ro taen iu m  E h ren b e rg ii t sub q u ad ra tu m
t „ trabecu la t te trao p h th a lm u m

„ tru n ca tu m t „ tu rg id u m
f  C osm arium  B otry tis  -¡- S tau ra stru m  p u n c tu la tu m
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Im Osten zwischen diesem „Waldmoor“ und dem daran an­
schließenden Berg liegt ein ziemlich breiter Streifen Phragmitetum. 
Die Halme des Schilfrohres ragen frei aus dem Wasser auf. Hier 
und da eine kleine Pinus oder Picea, Magnocarices und kleine 
Bulte von Aulacomnium palustre L. und Hypnum (Drepanocladus) 
fluitans Dill. In diesem Phragmitetum fand ich an Desmidiaceen:

1926 1927
I I I IV V V II V I I I I X X X I X II I I I I I V

N etrium  d ig itu s + — + + + + — — + + + 2,7
C losterium  acu tum — + + — — — — + — — — 0,7

„ decorum + —
„ E h ren b e rg ii + — — — — + — — — — — —
„ in te rm ed iu m — — + + — — + — — — + 3,4
„ linea tu m +
„ m on ilife rum — — — + + — + + — + + 0,7
„ p a r v u l u m + + + + + + + + + + + 53,5
„ P ritch a rd ian u m + + — — + + — — — — —
„ R alfsii — — — — — —■ ■ — + — — — —
„ ro s tra tu m  form a + + — + — — — + — — — 0,7
„ V enus — — — — — — + — — — —

P l e u r  o t a e n i u mt r a b e c u l a + + + + + + + + + + + 6,9
T etm em orus m in u tu s 1,4
E u as tru m  b ina le — — — + + — — — — — + 0,7
M icrasterias cruxm eliten sis + __ _ + __ + _ __ __ __ __ __

„ tru n ca ta + + + — — — — — — — 0,7
C osm arium  angulosum — — — — — — — + — — — —

„ B otry tis — — + '+ + — + + + + + 4,8
„ co nnatum + + + — — + + — — — + 2,0
„ conspersum  v.ro tu n d a tu m + __ + + _ __ __ + + __ + 2,0

D ebaryi — — — — + — — — — — — —
dep ressum  v. 

acbond rum _ __ + _ _ + __ _ __ __ __ 0,7
„ difficile — + + + + 1,4
„ bo lm ien se  y. 

in teg ru m __ _ __ __ __ _ + _ __ . __ .
„ laeve f. — — — — — + — — + — — 4,8
„ m arg a ritife ru m +
„ pacbyd erm um — — — — — — — — + — — —
„ P okornyanum — — — — — — — — + — — 4,1
„ speciosum — — — — — — — + — — — —
„ su bcren a tu m — — — — — — — — + — — —
„ tu rg id u m — — — + — + : + — — — — —

S tau ra stru m  inflexum + + — + + — + — + + — 2,7
„ m argaritaceu m — + + — 1,4
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1926 1927I I I  IV  V V I I V I I I I X  X  X I X II  I I  I I I  V 
H y alo theka d issiliens — +  -f -f  +  — — — — — +  4,8 %
D esm idium  Sw artzii — — — — — -f — — — — — —

Leitformen sind an diesem Sammelplatz Closterium parvulum 
und Pleurotaenium trabecula. Closterium parvulum ist gleichzeitig 
auch stets die an Individuen reichste Spezies, was ja auch bei der 
Zählung im Mai 1927 ziffernmäßig festgehalten wird (53,5 °/0). Ab­
solut genommen ist dieser Platz aber an Individuen sehr arm. Trotz 
langen Suchens kam ich so z. B. hei der Zählung im Mai 1927 
nur zu einer Individuenzahl von 146.

C. Artenliste.
Insgesamt wurden 135 Desmidiaceenarten in dem oben be­

schriebenen Gebiet gesammelt. Ich stelle nachstehend die Arten 
noch einmal in systematischer Reihenfolge zusammen. Dabei gehe 
ich für jede Art auch ihre Verbreitung an und zwar zunächst die 
Standorte in dem von mir durchforschten Gebiet, sodann die Ver­
breitung in Europa außerhalb Deutschlands. Die geographische 
Verbreitung wurde auf Grund der Angaben West’s festgestellt, 
dann wurden auch neuere Arbeiten- -daraufhin durchgegangen und 
diese habe ich im Literaturverzeichnis aufgeführt.

1. U n te r fa m ilie :  D e s m id ia c e a e  sa c .co d erm a e  
Gattung Gonatozygon de Bart 1856

1. G. Brebissonii de Bart.
B uchensee E n tw ässerun g sg raben , D u rchenbergried . — Ü b er ganz 

E u ro pa  ve rb re ite t.
Gattung Spirotaenia Breb. 1848.

1. Sp. obscura Ralfs.
B ussenried , B uchensee, D urchenberg ried . — F ra n k re ic h , Grofs- 

b r ita n ie n , Schw eiz, Ö ste rre ich , U n g arn , I ta lie n , N orw egen, 
Schw eden, N iederlande.

Gattung Cylindrocystis Menegh. 1838.
1. C. Brebissonii Menegh.

Bei H egne, Delta, D urchenberg ried , T rauben , Föhrenösch , T au ben ­
ried. — Ü ber ganz E u ro p a  v e rb re ite t.

Gattung Netrium Naeg. 1849.
_„1._.N. Digitus Itzigs und Rothe.

B ussenried , B ucheneee, D u rchenb erg ried , T rauben , P fru n gerried , 
T aubenried . — Ü b er ganz E u ro p a  ve rb re ite t.
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2. N. interruptum Lütkem.
D u rchenberg ried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö ster­

reich , U ngarn , I ta lien , N orw egen, Schw eden, R ufsland, L appland.
3. N. Naegelii Breb.

Delta. — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Ö sterreich , Schweiz, N or­
w egen, Schw eden, R ufsland , L appland.

4. N. oblongum Lütkem.
H aidelm oos, B nssen ried , bei H egne, Delta, Föhrenösch . — Grofs­

b ritan n ien , Ö sterreich , U ngarn , N orw egen, Schw eden, L appland, 
R ufsland.

2. U n t e r f a m i l i e :  D e s m i d i a c e a e  p l a c o d e r m a e .
Gattung Penium.

1. P. navicula B reb.
D urchenberg ried , T rauben. — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Ö ster­

reich , U ngarn , N orw egen, Schw eden, Ita lien , R u fsland , F in n ­
land, N iederlande, G rönland.

2. P. polymorphum Perty.
D elta, T rauben . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Ö sterreich , Schweiz, 

N iederlande, N orw egen, Schw eden, L appland .,
3. P. rufescens Cleve.

T rauben , F öhrenösch . — G rofsb ritann ien , N orw egen, Schweden.
4. P. spirostriolatum ( E h r e n b .)  B a r k e r .

D u rchenb erg ried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Ö sterreich , 
U ngarn , Portugal, N iederlande, Schweiz, D änem ark, N orw egen, 
Schw eden, F inn land .

Gattung Closterium.
1. C. acerosum Ehrenb.

T rauben , T aubenried . — Ü ber ganz E u ro p a  ve rb re ite t.
2. C. aciculare West.

H aidelm oos, B ussenried , B uchensee, D urchenb erg ried , T aubenried .
■— F ran k re ich , G ro fsb ritann ien , Schweiz, N iederlande, N orw egen, 
Schweden.

3 .  C. acutum Breb.
H aidelm oos, B ünd lisried , B uchensee, D urchenberg ried , T aubenried . 

— Ü ber ganz E u ropa  ve rb re ite t.
4. C. decorum Breb.

T aubenried . — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Ö sterreich , U ngarn , 
Ita lien , P ortugal, N orw egen, Schweden^ Polen, R ufsland, G rönland.

5. C. Hianae Ehrenb.
B ussen ried , B ünd lisried , T aubenried . — Ü ber ganz E u rop a  v e r­

b re ite t.
6 .  C. Ehrenbergii M e n e g h .

H aidelm oos, B ussen ried , P frungerried , T aubenried . — Ü b er ganz 
E u ro p a  v e rb re ite t.
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7. C. gracile Breb.
H aidelm oos, B ussenried , B ünd lisried , B uchensee, D u rch en b erg ried , 

T aubenried . — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö sterreich,. 
U ngarn , Portugal, D änem ark, N iederlande, N orw egen, S chw eden.

8. C. incurvum Breb.
B ündlisried . — F rank re ich , G rofsb ritann ien , G alizien, Schweiz,. 

I ta lien , N iederlande, N orw egen, Schw eden F inn land .
9. C. intermedium Ralfs.

H aidelm oos, B ussen ried , be i H egne, D elta , B uchensee, D u rch en ­
bergried , T rauben , T aubenried . — F ran k re ich , G rofsbritannien ,. 
Schweiz, Ö sterreich , Portugal, N iederlande, Polen, Norwegen,. 
Schw eden, F inn land , G rönland.

10. C. juncidum Ralfs.
B ussenried . — Ü ber ganz E u ro p a  ve rb re ite t.

11. C. Leibleinii Kürz.
H aidelm oos, B ussen ried , B uchensee , D u rch en b erg ried , T rauben,. 

P f ru n g e rr ie d , T aubenried . — F ran k re ich , G rofsbritannien ,. 
Schweiz, Ö sterreich , U n g arn , I ta lie n , S p an ien , N orw egen, 
Schw eden, N iederlande, D änem ark , R ufsland, G rönland.

12. C. lineatum Ehrenb.
H aidelm oos, B ussen ried , T aubenried . — Ü ber ganz E u ro p a  v e r­

b re ite t.
13. C. macilentum Breb.

T aubenried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö ste rre ich , 
Norw egen.

14. C. moniliferum (Bor^) Ehrenb.
H aidelm oos, B ussen ried , B ünd lisried , B uchensee, T rauben , P fru n g e r­

ried , T aubenried . — Ü b er ganz E u ro p a  verb re ite t.
15. C. parvulum Nag.

H aidelm oos, B ussenried , B ünd lisried , Delta, B uchensee, D u rch en ­
b e rg rie d , T rauben , P fru n g e rried , T aubenried . — Ü ber ganz 
E u ro p a  v e rb re ite t.

16. C. Pritchardianum Arch.
B ussen ried , B ünd lisried , T a u b e n ried .— F ran k re ich , G ro fsb ritan n ien , 

Schweiz, Ö sterreich , I ta lien , N orw egen, Schw eden N ordrufsland..
17. C. pronum Breb.

H aidelm oos. — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö sterre ich , 
Schw eden, D änem ark, N ordru fsland , G rönland.

18. C. Ralfsii Breb.
B ussen ried , T aubenried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Ö sterre ich , 

N orw egen , Schw eden , G rönland, N ordru fsland , Schweiz (var.)_
19. C. reguläre Breb.

H aidelm oos. — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Norw egen, L appland , 
Schw eden, G rönland.

20. C. rostratum Ehrenb. forma longiroStratum nov. f. 
H aidelm oos, B ussenried , B ünd lisried , D u rchenb erg ried , T au ben ried .
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21. C. Venus Kütz.
H aidelm oos, B ussenried , B ünd lisried , Delta, B uchensee, Tauben- 

ried . — Ü ber ganz E u ro p a  v e rb re ite t.
Gattung Pleurotaenium Näg. 1849.

1. P. Ehrenbergii ( B r e b .)  d e  B a r y .

B ussenried , B ünd lisried , T aubenried . — F rank re ich , G ro fsb ritan n ien , 
Schw eiz, Ö ste rre ich , U n garn , I ta lie n , N orw egen, D änem ark , 
Polen, N ordrufsland .

2. P. trabecula (Ehrenb.) Näg.
H aidelm oos, B u ssen ried , B ü n d lis r ied , bei H eg n e , B uchensee, 

D urchenberg ried , P frungerried , T aubenried . —• Ü b er ganz E ü ro p a  
ve rb re ite t.

3. P. truncatum ( B r e b . )  Näg.
B ussen ried , T aubenried . — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, 

Ö sterreich , U ngarn , I ta lien , N orw egen , Schw eden, D änem ark , 
Polen, N ordru fsland , S pitzbergen , G rönland.

Gattung Tetmemorus Ralfs 1844.
1. T. laevis (Kütz.) Ralfs

D urchenberg ried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , B elgien, N ieder­
lande, Schweiz, Ö sterreich , Ita lien , N orw egen, Schw eden, D äne­
m ark, R ufsland, Gröland.

2. T. minutus d e  Bary
T aubenried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, N iederlande, 

N orw egen, Schweden.
Gattung Euastrum E h r e n b . 1832.

1. E. ansatum Ralfs
Delta. — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Belgien, N iederlande, Ö ster­

reich , U ngarn , I ta lien , D änem ark, Norw egen, Schw eden, R ufs­
land, G rönland.

2. E. bidentatum Näg.
H aidelm oos, Delta. — G rofsb ritann ien , N iederlande, Schweiz, N or­

w egen, Schw eden, G rönland, R ufsland.
3. E. binale Ehrenb.

H aidelm oos, Delta, B uchensee, D urchenb erg ried , T rauben, T auben­
ried . — F ran k re ich , G ro fsb ritan n ien , Schw eiz, N iederlande, 
N orw egen, Schw eden.

4. E. dubium Näg.
H aidelm oos, Delta. — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, I ta lien , 

D änem ark , N orw egen, Schw eden, F inn land , G rönland.
5. E. oblongum (Grey.) Rales.

D urchenberg ried . — F rank re ich , G rofsb ritann ien , U ngarn, I ta lien , 
Schweiz, N iederlande, D änem ark, Polen, R ufsland , N orw egen, 
Schw eden, G rönland.
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Gattung Micrasterias Ag. 1827.
1. M. Crux melitensis (Ehrenb.) Hass.

B ussen ried , B ünd lisried , Delta, D urchenberg ried , T rauben , P frunger- 
ried , T aubenried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö ster­
reich , U ngarn , I ta lien , N iederlande, D änem ark, Polen, R ufsland  
N orw egen, Schw eden, F in n land .

2. M. papillifera Breb.
D u rchen b erg ried . — F ran k re ich , G ro fsb ritann ien , Schweiz, Ö ster­

reich , U ngarn , Ita lien , N orw egen, S chw eden , F inn land , R ufsland, 
G rönland.

3. M. rotata (Grev.) Ralfs.
T rauben . — Ü ber ganz E u ro p a  v e rb re ite t.

4. M. truncata (Corda) Breb.
B ün d lisried , D u rchenb erg ried , T aubenried . — F ran k re ich , Grofs. 

b r itan n ien , Schweiz, Ö sterre ich , U ngarn , Ita lien , D änem ark, N or­
w egen, Schweden, F inn lan d , R ufsland.

Gattung Cosmarium Corda 1834.
1. A b t e i l u n g :  Zellwand glatt.
1. C. Lundelii D e l p .

T aubenried . — Ö sterreich , I ta lien , N orw egen, Polen.
2. C. pachydermum Lund.

B ussen ried , Delta, B uchensee, T rauben , P frung erried , T aubenried . 
— F rank re ich , G ro fsb ritann ien , Schweiz, Ö sterreich , U ngarn , 
I ta lien , N iederlande, D änem ark , N orw egen, Schw eden, F in n land , 
R ufsland.

3. C. undulatum Corda.
H aidelm oos, B ünd lisried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Ö sterreich , 

U ngarn , I ta lien , N iederlande, D änem ark, N orw egen, Schw eden, 
R ufsland, G rönland.

4. C. cucumis (Corda) Ralfs.
H aidelm oos, B ussen ried , B uchensee, T aubenried . — F ran k re ich , 

G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö sterreich , U ngarn , I ta lien , P ortugal, 
N iederlande, D änem ark, N orw egen, Schw eden, Polen, R ufsland, 
G rönland.

5. C. subcucumis Schmidle.
H aidelm oos, B ussen ried , B ünd lisried , Delta, B uchensee, T rauben, 

T aubenried . — F ran k re ich , G ro fsb ritann ien , Schweiz, Ö sterreich , 
N orw egen, Schw eden, G rönland.

6. C. bioculatum B reb.
B ussenried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Ö sterreich , U ngarn , 

Ita lien , Polen, N iederlande, N orw egen, Schw eden, F in n lan d  
R ufsland, G rönland.

7. C. subcontractum West & G. S. West.
B ündlisried . — N ach W est b ish e r n u r  in  S cho ttland  gefunden.
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8. C. depressum var. achondrum West & Gr. S. West.
B ussen ried , Delta, B uchensee, T aubenried . — F ran k re ich , Grofs-

b ritan n ien , G alizien, Norw egen, Schw eden, F inn land .
9. C. granatum Breb.

B uchensee, T aubenried . — Ü ber ganz E u ro p a  v e rb re ite t.
10. C. Pokornyanum (Grün.) West & G. S. West.

B ussen ried , B ünd lisried , Delta, T aubenried . — F ran k re ich , Grofs-
b ritan n ien , Schweiz, G alizien, B öhm en, Ita lien , Schw eden, G rön­
land.

11. C. holmiense var. integrum Lund.
H aidelm oos, B ussen ried , B ünd lisried , Delta, B uchensee, T auben­

ried . — G ro fsb ritan n ien , Schweiz, Ö sterreich , N orw egen 
Schw eden, S p itzbergen , G rönland.

12. C. cymatopleurum Nordst.
T aubenried . — G rofsb ritann ien , F rank re ich , Schweiz, Polen, 

Schw eden, N orw egen.
13. C. connatum Breb.

B ussen ried , B ünd lisried , Delta, B uchensee, T aubenried . — F ra n k ­
reich , G rofsb ritann ien , Ö sterreich , U ngarn , I ta lien , N orw egen, 
Schw eden, D änem ark, N iederlande, F inn land .

14. C. tatricum Racib.
Delta. — Schlesien, Polen.

15. C. anceps Lund.
B ussen ried , B ünd lisried , Delta. — F rank re ich , G rofsb ritann ien , 

Schweiz, Ö sterreich , I ta lien , N orw egen, Schw eden, S pitzbergen , 
G rönland.

16. C. obliquum Nordst.
B ei H egne. — F ran k re ich , G rofsb ritapn ien , Ö sterreich , U ngarn , P o r­

tugal, Schweiz, N orw egen, Schw eden, R ufsland.
17. C. rectangulare Grün.

B uchensee, T aubenried . — G rofsb ritann ien , Ö sterreich , N orw egen, 
Schw eden, Polen, G rönland.

18. C. subquaclratum Nordst.
H aidelm oos, B ussenried , B ünd lisried , Delta, B uchensee, T auben­

ried . — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Ita lien .
19. C. quadratum Rales.

H aidelm oos, B ussen ried , B ünd lisried , Delta, B uchensee, T auben­
ried. — Ü ber ganz E u ro p a  ve rb re ite t.

20. C. Debaryi Arch.
B ündlisried , B uchensee, T aubenried . — G rofsb ritann ien , N ieder­

lande, Ö sterreich , Schweiz, N orw egen, Schw eden, D änem ark, 
N ordru fsland .

21. C. pygmaeum Arch.
B ussenried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Ö sterreich , Schweiz, 

N iederlande, N orw egen, Schw eden, D änem ark, Polen, G rönland.
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22. C. Meneghinii Breb.
B uchensee. — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö sterreich , 

U ngarn , Ita lien , Polen, N iederlande, D änem ark N orw egen, 
Schw eden, G rönland, R ufsland.

23. C. angulosum Breb.
B ussen ried , B uchensee, T auhenried . — F rank re ich , G rofsbritann ien ,. 

B öhm en, G alizien, Schweiz, N orw egen, Schw eden, Dänem ark,. 
N iederlande (var.).

24. C. difficile var. sublaeve Lütkem.
B ussen ried , B uchensee, T aubenried . — F ran k re ich , G ro fsb ritan n ien , 

Schweiz, Ita lien , N ordschw eden.
25. C. laeve var. septentrionale Wille.

H aidelm oos, B ussen ried , B ünd lisried , B uchensee, P fru n g e rried , 
T aubenried .

26. C. cucurbita Breb.
H aidelm oos, Delta, B uchensee, D urchenberg ried , T rauben . — F ran k ­

reich , G rofsb ritann ien , Ö sterreich , U ngarn , Schweiz, I ta lien , 
N iederlande, N orw egen, Schw eden, D änem ark, F in n land , P o len , 
R ufsland, G rönland.

27. C. turgidum Breb.
B ussen ried , B ünd lisried , B uchensee, D urchenberg ried , T aubenried . 

— F rank re ich , G ro fsb ritann ien , Ö sterreich , I ta lien , Schweiz, 
N iederlande, D änem ark, Polen, R ufsland, N orw egen, Schw eden.

2. A b t e i l u n g :  Zellwand granuliert.
28. C. intermedium Delp.

H aidelm oos, B ünd lisried , Delta, B uchensee, P fru n gerried . — Grofs­
b ritan n ien , I ta lien , N orw egen, F inn land .

29. C. ornatum Rales.
B ussen ried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö sterreich , 

Polen, I ta lien , P ortugal, N orw egen, Schw eden, D änem ark , F in n ­
land, R ufsland.

30. C. Portianum Arch.
D urchenberg ried . — F ran k re ich , G ro fsb ritann ien , B elgien , N ieder­

lande, Schweiz, Ita lien , Ö sterreich , Polen, N orw egen, Schw eden, 
F in n land , R ufsland.

31. C. Sportella Breb.
H aidelm oos, B ussen ried , B ünd lisried . — F ran k re ich , G ro fsb ritann ien , 

N iederlande, I ta lien , N orw egen, Schw eden.
32. C. furcatospermum West & G-. S. West.

B ucnensee. — G ro fsb ritann ien , N orw egen.
33. C. punctulatum Breb.

H aidelm oos. — Ü b er ganz E u ro p a  v e rb re ite t.
34. C. humile (Gay) Nordst.

B ündlisried , T aubenried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , N ieder 
lande, Schweiz, Ö sterreich , N orw egen, Schw eden, F inn land .
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35. C. subcrenatum Hantzsch.
B ündlisried , T aubenried . — G rofsb ritann ien , F ran k re ich , N ieder­

lande, Schweiz, Ö sterreich , I ta lien , Spanien , N orw egen, Schw eden, 
Polen, F inn land , R ufsland, G rönland.

36. C. speciosum Lund.
H aidelm oos, B ussen ried , B ünd lisried , B uchensee, T aubenried . — 

F rank re ich , G rofsb ritann ien , Ö sterreich , I ta lien , D änem ark , N or­
wegen, Schw eden, F inn land , R ufsland, G rönland.

37. C. tetraophthalmum Breb.
H aidelm oos, B ussenried , B ünd lisried , P frungerried , T aubenried . — 

Ü b er ganz E u ro p a  v e rb re ite t.
38. C. Botrytis Menegh.

H aidelm oos, B ussenried , B ünd lisried , Delta, T rauben , B uchensee, 
P fru n g e rried , T aubenried . — Ü ber ganz E u ro p a  v e rb re ite t.

39. C. Gayamim De Toni.
B ussen ried , Delta. — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Ö sterreich .

40. C. conspersum var. rotundatum Witte.
H aidelm oos, B ussen ried , B ünd lisried , B uchensee, T aubenried . — 

G rofsb ritann ien , Ö sterreich , R um änien , N orw egen, Schw eden, 
G rönland.

41. C. margaritatum (Lund) R o t  & Biss.
B ündlisried , B uchensee, P frung erried , T aubenried . — F ran k re ich , 

G rofsb ritann ien , N iederlande, Schweiz, N orw egen, Schw eden, 
F inn land , G rönland.

42. C. pseudamoenum Wille.
B ei H egne, Delta, B uchensee, D urchenberg ried , T aubenried . — 

G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö sterreich , Schw eden, N orw egen, F in n ­
land, R ufsland.

Gattung Xanthidium Ehrenb. 1837.
1. X. antilopaeum (Breb.) Kütz.

D urchenberg ried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , N iederlande, 
Schweiz, R um änien , Ö sterreich , N orw egen, Schw eden, R ufsland, 
F inn land , G rönland.

2. X. fasciculatum Ehrenb.
H aidelm oos, D u rchenbergried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Ö ster­

reich , U ngarn , Ita lien , N iederlande, D änem ark, Polen, Norw egen, 
Schw eden, R ufsland, F inn land , G rönland.

Gattung Arthrodesmus Ehrenb. 1838.
1. A. convergens Ehrenb.

Delta, D urchenb erg ried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, 
Ö sterreich , U ngarn, Ita lien , N iederlande, D änem ark, N orw egen, 
Schw eden, F inn land , R ufsland, G rönland.

2. A. incus (Breb.) Hass.
B ei H egne, D u rchenbergried . — Ü ber ganz E u ro p a  v e rb re ite t
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Staurastrum M e y e n  1829; em. R a l f s .

1. St. alternans Breb.
H aidelm oos, B ussen ried , B ünd lisried , P frung erried , T aubenried . — 

F ra n k re ic h , G ro fsb r ita n n ie n , Schw eiz, Ö sterreich , Serbien , 
I ta lien , D änem ark , N iederlande, N orw egen, Schw eden, R ufsland, 
G rönland.

2. St. apiculatum Breb.
B ussen ried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö sterreich , 

N orw egen, Schw eden D änem ark , F inn land , R ufsland, G rönland.
3. St. avicula Breb.

B uchensee. — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, N iederlande, 
Ö sterreich , U ngarn , S erbien , I ta lien , N orw egen, Schw eden, F in n ­
land, G rönland.

4. St. avicula var. subarcuatum ( W o l l e )  W e s t .

B ussen ried , P frun gerried . — G rofsb ritann ien , N iederlande, F inn land .
5. St. brachiatum Ralfs.

D u rchenb erg ried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , N iederlande, 
B elgien, Schweiz, Ö sterreich , U ngarn , I ta lien , D änem ark , Nor^ 
wegen, Schw eden, F inn land , G rönland.

6 . St. Brebissonii A r c h .

Delta. — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Ö sterreich , U ngarn , Serbien , 
Schweiz, D änem ark, N iederlande, Norw egen, Schw eden, F in n lan d , 
R ufsland, G rönland.

7. St. capitulum Breb.
B ei H egne, Delta, D urchenberg ried . — F rank re ich , G rofsb ritann ien , 

Ö sterreich , Schweiz, Serbien , I ta lien , Polen, N orw egen, Schw eden, 
G rönland.

8. St. crenulatum (Näg.) Delp.
B ussen ried , Delta. — Schweiz, R um änien, Ita lien , Norw egen, 

Schw eden, F inn land .
9. St. dilatatum E hrenb.

H aidelm oos, B ussen ried , T aubenried . — Ü ber ganz E u ro p a  v e r­
b re ite t.

10. St. diplacanthum var. anglicum Turner.
B uchensee. — F ranzösischer J u ra  (?).

11. St. forficulatum Lund.
D u rchenberg ried . — N orw egen, Schw eden, F inn land , G rönland.

12. St. furcatum ( E h r e n b . )  B r e b .

Delta. — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö sterreich , U ngarn , 
T ürkei, N iederlande, D änem ark, P o len , N orw egen, Schw eden, 
F inn lan d , R ufsland.

13. St. furcigerum Breb.
B ussenried, P frungerried , T aubenried . — Ü ber ganz E u ro p a  v e r­

b re ite t.
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14. St. glabrum (Ehbenb.) Ralfs.
D u rchenb erg ried . — G rofsb ritann ien , Ö ste rre ich , N iederlande,. 

Schweiz.
15. St. gladiosum Turn.

D urebenberg ried . — G rofsb ritann ien , F inn land .
16. St. hirsutum (Ehrenb.) Breb.

Delta. — F rank re ich , G ro fsb ritann ien , Schweiz, Ö sterreich , U ngarn , 
R um än ien , I ta lien , Portugal, N orw egen, Schw eden, D änem ark, 
N iederlande, G rönland.

17. St. infLexum Breb.
H aidelm oos, B ussen ried , B ündlisried , Delta, B uchensee, T rauben, 

P fu n g e rrie d , T aubenried . — F ran k re ich , G rofsbritannien ,. 
Schweiz, Ö sterreich , P ortugal, Norw egen.

18. St. margaritaceum (Ehrenb.) Menegh.
B ussen ried , be i H egne, Delta, D u rchenb erg ried , T rauben, T auben­

ried . — Ü ber ganz E u ro p a  v e rb re ite t.
19. St. muticum Breb.

H aidelm oos, B ussenried , B ünd lisried , Delta, B uchensee, T auben­
ried . — Ü ber ganz E u ro p a  ve rb re ite t.

20. St. oligacanthum var. incisum West.
H aidelm oos, B ussen ried , Delta. — N iederlande, Irland .

21. St. orbiculare Ralfs.
H aidelm oos, B ussenried . — F ran k re ich , G ro fsb ritan n ien  Schweiz, 

Ö sterreich , N iederlande, N orw egen, Schw eden, Ita lien , G rönland.
22. St. oxyacanthum Arch.

Delta. — G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö sterreich , Schw eden, F in n ­
land, R ufsland, G rönland.

23. St. pilosum (Näg.) Arch.
Delta, B uchensee, D urchenberg ried . — G rofsb ritann ien , Ö sterreich,. 

U ngarn , Schweiz, N orw egen, Schw eden, Portugal, F in n lan d , 
R ufsland, G rönland.

24. St. polymorphum Breb.
H aidelm oos, B ussenried , B ü n d lis r ied , be i H egne, B uchensee, 

D urchenberg ried , T rauben . — Ü ber ganz E u ro p a  v e rb re ite t.
25. St. punctulatum B reb.

H aidelm oos, B ussen ried , B ünd lisried , Delta, T rauben , T aubenried . 
Ü ber ganz E u ro p a  ve rb re ite t.

26. St. pungens Bbeb.
Delta. — F rank re ich , G rofsb ritann ien , U ngarn , N orw egen, Schw eden, 

D änem ark, F inn land , R ufsland.
27. St. scabrum Breb.

T rauben. — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö sterreich , N or­
wegen, Schw eden, D änem ark, F inn land , G rönland.

28. St. spongiosum Breb.
B ei H egne, D u rchenbergried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien ,
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Schweiz, Ö sterreich , U ngarn , R um än ien , I ta lien , P ortugal, N or­
wegen, Schw eden, Polen, F in n land , G rönland.

29. St. vestitum Ralfs.
Delta. — F rank re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö sterreich , U ngarn , 

I ta lien , B elgien, N orw egen, Schw eden, N iederlande, Polen, D äne­
m ark , F inn land , R ufsland , G rönland.

Gattung Hyalotheka E h r e n b . 1840.
1. H. dissiliens Breb.

H aidelm oos, B ussen ried , be i H egne, B ünd lisried , Delta, B uch en ­
see , D urchenberg ried , T ra u b e n , T aubenried . — Ü b er ganz 
E u ro p a  v e rb re ite t.

Gattung Desmidium Swartzii A g . 1824 .
1. D. Swartzii A g .

H aidelm oos, B ussenried , be i H egne, B ünd lisried , Delta, B uchensee, 
D u rchenberg ried , F öh renösch , T aubenried . — Ü ber ganz E u ro p a  
v e rb re ite t.

Gattung Gymnozyga Ehrenb. 1841.
1. G. moniliformis Ehrenb.

D u rchenberg ried . — F ran k re ich , G rofsb ritann ien , Schweiz, Ö ster­
reich , B öhm en, U ngarn , I ta lien , Spanien , N iederlande, N orw egen, 
Schw eden, D änem ark, F inn land , R ufsland, S pitzbergen , G rönland.

4 5  F r i e d r i c h  E g g e r t , [ 2 8 8

D inobryon  se rtu la ria  E hrenb.
S y n u ra  uvella  E hrenb.
E u d o rin a  elegans E hrenb.
E u g len a  sp irogyra E hrenb.
G onium  pectorale  Müller.

„ sociale W arming.
P an d o rin a  m orum  Borg.
P h acus  long icauda (Ehrenb.) D üy.

„ p leu ro nec tes (O. F. M.) D ü j . 

T rachelom onas a rm a ta  (Ehrenb.)Stein. 
„ h isp id a  (Perty) Stein.
„ volvocina E hrenb.

B otryococcus B rau n ii K ütz. 
C hlorobotrys polych loris P ascher. 
O phiocy tium  arb uscu la  R abenh.

„ m aius N aegeli.
A sterococcus su p erb u s  Scherffel. 
G loeocystis am pia K ütz. 
Palm odyction  varium  (Naeg.) L emm. 

nob.
A piocystis B raun ian a  N aeg. 
P ed ias tru m  B orryanum  (Turpin) 

Meneghini.

P ed ias tru m  te tra s  (Ehrenb.) R alfs. 
E rem o sphaera  v irid is  De B ary. 
Oocystis e llip tica W. W est.

N aegelii A. Braun.
„ so litaria  W ittrock. 

T etraed ron  trigonu m  (Naegeli) H ans-
GIRG.

T etraed ro n  qu ad ra tum  (Reinsch) H ans-
GIRG.

Scenedesm us b ijug a tu s  (Turpin) K ütz.
obliquus (Turpin) K ütz. 

,, quadricau da (Turpin)
Bréb.

C rucigenia tr ian g u la ris  Chodat. 
A nk istrod em us falca tus (Corda) R alfs. 
C oelastrum  proboscideum  Bohlin. 
S o rastrum  sp inu lo sum  N aeg. 
A phanochaete  rep en s  A. Braun. 
C haetophora elegans A ghard. 
C haeto sp haerid iu m  P rin g sh eim ii 

K lebahn.
C ylindrocapsa gem inella  W olle.
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D. Allgemeine Betrachtungen.
I. Das Raumproblem.

1. G e b i e t s s t e t i g k e i t  und V e r b r e i t u n g s d i c h t e  
am E i n z e l s t a n d o r t .

Wir sehen, daß die Arten im Arbeitsgebiet eine recht unter­
schiedliche Verbreitung aufweisen. Der größte Teil der Spezies 
tritt an weniger als 1/ i  der 24 untersuchten Standorte auf.

36 A rten  an  n u r  einem  S tandort
20 „ zw ei S tandorten
13 „ d re i r>

8 „ „ v ie r „
7 „ ,, „ fünf nAn sechs Standorten:

C losterium  E h ren b e rg ii, CI. acu tu m , C osm arium  in te rm ed ium , 
S tau ra stru m  alternans.

An sieben Standorten:
C losterium  V enu s, E u as tru m  b in a le , C osm arium  q uad ra tu m , C. 

speciosum , C. te trao ph tha lm um , S tau ra s tru m  m uticum .
An acht Standorten:

C losterium  L eib le in ii, C osm arium  co nna tu m , C. conspersum  var. 
ro tun d a tum , C. cucúrb ita , C. depressum  var. achondrum , C. sub- 
cucum is, C. tu rg idum , S tau ra stru m  m argaritaceu m .

An neun Standorten:
C losterium  ro s tra tu m  form a, C osm arium  laeve.

An zehn Standorten:
C ylindrocystis B réb isso n ii, N e triu m  d ig itu s , C losterium  gracile, 

C osm arium  ho lm iense  var. in teg ru m , C. pachyderm um .
An elf Standorten:

C osm arium  subquadratum , S tau ra stru m  polym orphum , St. punctu- 
latum .

An zwölf Standorten:
M icrasterias crux  m elitensis.

An vierzehn Standorten:
C losterium  in te rm e d iu m , H yalo theka d is s il ie n s , D esm idium  

Sw artzii.
An fünfzehn und mehr Standorten:

S tau ra stru m  inflexum  (an  15 S tandorten )
P leu ro taen iu m  trab ecu la  ( „ 16 „ )
C osm arium  B otry tis  ( „ 17 „ )
C losterium  p a rv u lum  ( „ 18 „ )

Der größte Teil der Spezies, die nur an wenigen Standorten 
auftreten, ist auch an diesen Standorten selten. So fanden sich 
von den an nur einem Standort vorkommenden Arten:

Berichte XXIX, 1 u. 2. 19
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23 Spezies n u r  be i e in er Aufsam m lung:

3 „ n u r  be i zw ei A ufsam m lungen  usw.
von den an zwei Standorten vorkommenden Arten:

10 Spezies n u r  be i e in er A ufsam m lung 
5 „ n u r  be i zw ei A ufsam m lungen  usw.

Im allgemeinen sind diese Arten bei den gelegentlichen Funden 
auch an Individuenzahl spärlich, meist nur in einem Individuum 
vertreten. Es handelt sich dahei um seltene Formen, die — wie 
ich oben (S. 3) beschrieb — als Gelegenheitsfunde bewertet werden 
müssen. Keineswegs darf man bei diesen Formen einen Schluß 
auf die ökologischen Verhältnisse des Wohngewässers machen. Ganz 
anders dagegen ist Micrasterias rotata zu werten. Diese Art fand 
ich nur an einem Standort, hier aber stets in mehr oder minder 
reicher Individuenzahl und auch fürs ganze Jahr hindurch, so daß 
diese Form geradezu typisch für den Standort ist. Gleich liegen 
die Verhältnisse bei Tetmemorus laevis, der an zwei Standorten 
das ganze Jahr hindurch und stets in namhafter Zahl an der einen 
Stelle weitaus dominierend gefunden wurde. Hier haben wir Formen 
vor uns, die zweifellos aus ökologischen Gründen an anderen Stand­
orten nicht auftreten. Ähnliches gilt auch von anderen Formen. 
So fand ich z. B. Micrasterias papillifera an einem Standort sechs­
mal, Staurastrum glabrum fünfmal, St. spongiosum an zwei Stand­
orten (ein- bzw. achtmal festgestellt). Hier ist der Schluß wohl be­
rechtigt, daß diese Spezies an anderen Standorten aus ökologischen 
Gründen nicht auftreten; bei vereinzeltem Vorkommen fänden sie 
die notwendigen Lebensbedingungen. So erklärt sich auch, wes­
wegen Arten, die für einige Standorte als Leitformen zu bezeichnen 
sind, an anderen nur gelegentlich gefunden wurden.

Als Leitformen habe ich diejenigen Arten bezeichnet, die an 
einem Standort das ganze Jahr über auftreten. Ich möchte auch 
hier noch einmal darauf hinweisen, daß diese Bezeichnung nicht mit 
„ S t e l n e c k e ’ s Leitform“ identisch ist. Wie steht es nun mit der 
Verbreitung dieser Formen im Gebiet? Sind es die weitest ver­
breiteten Arten, die an den einzelnen Standorten als Leitformen 
gefunden wurden?

Diese Frage kann im positiven Sinne sowohl, als auch im ne­
gativen beantwortet werden. Folgende Liste wird das am ein­
fachsten zeigen. Ich habe hier die Leitformen zusammengestellt. 
In Spalte 1 ist die Anzahl der Standorte, an denen die Spezies 
als Leitform auftritt, und in Spalte 2 die Anzahl der Standorte, an 
welchen die Art überhaupt gefunden wurde, angegeben.
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P leu ro taen iu m  trab ecu la 7 16
C losterium  parvu lum 4 18
S tau ra s tru m  inflexum 4 15
C losterium  in te rm ed ium 4 14
C osm arium  B otry tis 2 17
M icrasterias c rux  m elitensis 2 12

C ylindrocystis B reb isson ii 2 10

N etrium  d ig itu s 2 10

C losterium  gracile 2 10

C osm arium  cu cu rb ita 2 8

C osm arium  depr. var. achondrum 2 8

S tau ra s tru m  m argaritaceum 2 8

E u astru m  b ina le 2 7
A rth rod esm us incus 2 4
S tau ra s tru m  orb icu lare 2 3
T etem m orus laevis 2 2

C losterium  m on iliferum 1 14
D esm idium  S w artzii 1 14
S tau ra stru m  p u n c tu la tum 1 1 1

C osm arium  ho lm iense  v. in teg ru m 1 10

pachyderm um 1 10

laeve 1 9
„ conspersum  var. ro tu n d a tu m 1 8

S tau ra s tru m  m uticum 1 7
C losterium  acutum 1 6

S tau ra stru m  a lte rn ans 1 6

S tau ra stru m  o ligacan thum  v. inc isum 1 2

M icrasterias ro ta ta 1 1

Wie wir sehen, treten 28 verschiedene Spezies als Leitformen 
auf, dabei ist die im Gebiet verbreitetste Art (Closterium parvulum) 
nur an vier Stellen Leitform, während die im Gebiet am wenigsten 
verbreitete Art (Micrasterias rotata) — wie schon erwähnt — an 
dem einzigen Standort, an dem ich sie fand, auch Leitform ist. 
Ebenso ist Tetmemorus laevis an allen Fundstellen (2) auch Leit­
form. Solche Fälle deuten sehr bestimmt auf extreme Stenözie. 
Ganz wenig im Vergleich zu seiner Verbreitung (17 Fundstellen) 
tritt Cosmarium Botrytis als Leitform auf (an nur 2 Stellen). 
Zwischen diesen Extremen liegen eine ganze Beihe von Zwischen­
werten, die die Liste sehr deutlich zeigt.

Die zweite Frage wäre die nach der Häufigkeit der Leitformen 
am einzelnen Standort. Ich habe ja schon bei den einzelnen Stand­
orten darauf hingewiesen und möchte hier nur zusammenfassen. — 
Sind die Leitformen eines Standortes auch immer zugleich die am 
Ort häufigsten Arten?

19*
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Sicher nicht immer. Ich hahe schon oben auf die interessante 
Tatsache hingewiesen, daß im Durchenbergried an den Sammel­
stellen II und III (s. o.) sechs gleiche Spezies als Leitformen auf- 
treten, wobei sich ergab, daß an der einen Stelle (II) Tetmemorus 
laevis die dominierende Art ist und an der anderen Stelle (III) 
nur V5o der Spezies ausmacht. Im Gegensatz dazu ist hier Cos- 
marium cucúrbita dominierend und tritt an der Stelle II stark zu­
rück. Im allgemeinen verfügen die Leitformen über eine gewisse 
Häufigkeit, die aber keineswegs ausschließt, daß andere Spezies 
gelegentlich die Leitform an Häufigkeit übertreffen.

Zusammenfassend kann man sagen: Hohe Dichte (Frequenz) 
am Einzelstandort gewährleistet keineswegs Gebietsstetigkeit (Kon­
stanz), so wenig wie umgekehrt Seltenheit im Gebiet ein Hindernis 
dafür ist, daß eine Art an einem Standort regelmäßig auftritt.

2. G e n o s s e n s c h a f t e n .
Gibt es Standorte, die durch gemeinsame Arten sich anderen 

Standorten gegenüberstellen oder sind die Arten regellos über das 
Gebiet verteilt? Ich stellte fest, daß 3 Spezies an mindestens zwei 
Drittel sämtlicher Standorte auftreten. Es handelt sich um Closterium 
parvulum (18, also genau 3/4 aller Standorte), Cosmarium Botrytis 
(17) und Pleurotaenium trabecula (16). Warum kommen diese 
3 Arten nun an den restlichen Standorten nicht mehr vor ? Ist dies 
ein reiner Zufall oder sind es ökologische Gründe, die das Fehlen 
verursachen ?

Ich muß hier wieder an die Arbeit von Dr. W e h r l e  erinnern, 
in der er zum Ergebnis kam, daß das Vorkommen, bzw. Nicht - 
vorkommen der Desmidiaceen unter anderem stark von der Azidität 
des Wohngewässers abhängt. In dieser Arbeit stellte er die drei 
vorhin genannten Arten zu der Gruppe, die alkalische Gewässer be­
vorzugen. Dabei können sie jedoch auch in neutralen, ja sogar 
mäßig sauren Gewässern Vorkommen. W e h r l e  gibt als Minimal- 
werte des pH für Pleurotaenium trabecula 5,3, Closterium parvulum 
5,0, Cosmarium Botrytis 5,3. Wenn nun die Standorte, an denen 
diese Spezies fehlen, etwas zu sauer sind, so muß sich das in der 
Artenliste ausdrücken.

Diese Standorte haben nun tatsächlich ihre gemeinsamen Arten. 
És sind dies:

C ylindrocystis B réb isson ii 
C osm arium  C ucurbita 
S tau ra stru m  m argaritaceum .
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Diese Arten sind nach W e h r l e  typisch für stark saure Ge­
wässer. Also darf man wohl den Schluß ziehen, daß diese Stand­
orte für Closterium parvulum, Cosmarium Botrytis und Pleuro- 
taenium trabecula zu sauer sind.
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Cylindr. Breb. +  +  + + + + + + +
C osm arium  cucur. + + + + + + +
Staur. m argarit. + + + + + + + +
Micr. c rux  m elit. + + + + + + + + + + + +
Desm. S w artzii + + + + + + + + + + + + + +
ITyal. d issiliens + + + + + + + + + + + + + +
Pleur. trab ecu la + + + + + + + + + + + + +  + +  +
Staur. inflexum + + + + + + + + + + + + +  + +
Cosm. B o try tis + + + + + + + + + + + + +  +  +  +
Clost. parvu lum + + + + + + + + + + + + + + +  + +  +

In beifolgender Liste habe ich für zehn Spezies die Standorte 
so zusammengestellt, daß die obersten Spezies (alles auf die An­
gaben W e h r l e ’ s gestellt) diejenigen sind, die in stark bis mäßig 
sauren Gewässern Vorkommen. Cylindrocystis Brebissonii hat einen 
Maximalwert 6,6, Cosmarium cucurbita 5,6, Staurastrum margari- 
taceum ebenfalls 5,6. Dann folgen solche, für mäßig saure Ge­
wässer charakteristische Formen : Micrasterias crux melitensis, pH 
Bereich 5—6,8, Desmidium Swartzii 4,5—7, Hyalotheka dissiliens 
4,2—7,2. Darauf noch Vertreter alkalischer Wohnwässer mit den 
Minimalwerten: Pleurotaenium trabecula 5,3, Staurastrum inflexum 
5,3, Cosmarium Botrytis 5,3 und Closterium parvulum 5,0. Die 
Standorte lassen sich nun leicht so anordnen, daß die sauren Formen 
(in der Tabelle) nach rechts abnehmen. Das Zunehmen der mehr 
neutralen Formen, wie auch der alkalischen Formen kommt gut 
zum Ausdruck. Bei den letzten vier Standorten beherrschen die 
alkalischen ausschließlich das Feld.

Nun schließen sich die typisch sauren und die typisch alkalischen
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keineswegs aus. Wir sehen ja die jeweiligen Maximal- bzw. Mini­
malwerte sich überschneiden. In mäßig sauren Gewässern können 
die Vertreter der einen, wie der anderen Gruppe friedlich beisammen 
wohnen, ein Zustand, wie wir ihn im Delta und zum Teil auch im 
Durchenbergried I antreffen.

Außer den ersten fünf Standorten (Föhrenösch, Torfstiche, Föhren- 
ösch Wald, Trauben im Wald, Durchenbergried II und III) gleichen 
sich die übrigen in der Azidität annähernd. Es könnten also alle 
die gleichen Spezies enthalten. Und doch ist dem nicht so. Jeder 
Standort beinahe hat seine typische Vegetation. Finde ich z. B. in 
einer Probe Micrasterias crux melitensis und Staurastrum capitulum, 
so weiß ich bestimmt, daß diese Probe aus dem Delta ist. Oder 
enthält eine Probe Netrium digitus und Eremosphaera viridis, dann 
kann diese Aufsammlung nur von Buchensee sein, und zwar nur 
aus der Schwingrasendecke, denn der kleine Graben, der durch 
diese durchzieht, enthält schon wieder eine merklich anders zu­
sammengesetzte Flora. Wieso eine solche Typisierung der Stand­
orte möglich ist, ist eine Frage, die man meines Erachtens ohne in 
Spitzfindigkeiten aufzugehen, mit dem Wasserstoffionenexponenten 
nicht beantworten kann. Das gleiche sagt ja Wehrle auch. Mit 
der Beobachtung des pH betrachtet man eben, und wenn es auch 
einer der wichtigsten ist, nur einen der vielen noch in Frage 
kommenden Lebensfaktoren.
3. W o r a u f  b e r u h t  di e  e i g e n t ü m l i c h e  V e r b r e i t u n g  der

D e s m i d i a c e e n ?
Spielen bei der Verbreitung der Desmidiaceen nicht auch andere 

Faktoren eine Rolle? Fehlt ihnen die Möglichkeit, sich von einem 
Standort in den Nachbarstandort auszubreiten? Man könnte sich 
denken, die Spezies kommen nicht in den Nachbarstandort, und 
auf den ersten Blick erscheint dies nicht einmal sehr unwahrscheinlich. 
Wenn man sich aber vergegenwärtigt, daß sehr viele Desmidiaceen 
als Kosmopoliten bezeichnet werden, die also auf der ganzen Erde 
verbreitet sind, so erscheint es doch sehr unwahrscheinlich, daß 
eine Spezies in dem immerhin kleinen Gebiet nicht gleichmäßig ver­
teilt werden könnte.

Dabei stehen den Desmidiaceen doch auch die Verbreitungs­
möglichkeiten zur Verfügung wie den höheren Pflanzen (von den 
Anemochoren abgesehen). Die einzelnen Individuen können Tieren 
oder Menschen, die das Moor durchstreifen, an den Füßen hängen
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Bleiben. So können sie doch ins nächste Moor gelangen, wenn 
auch die Gefahr des Austrocknens nicht gering ist. Letzten Endes 
werden wohl auch Zygoten weggetragen werden, die ja gegen 
Austrocknen widerstandsfähiger sind.

In der Makroflora erkennen wir Pflanzen, die stets auf Mooren 
auftreten. Sie sind formationsstet. Aber für die Mikroflora können 
wir mit Sicherheit bei einem Moor nur sagen: es enthält Desmi­
diaceen. Aber Genaueres können wir über die Arten nicht äußern. 
Typisch alkalische Arten werden bestimmt nicht, oder kaum Vor­
kommen. Das ist auch alles. Positives können wir über die Spezies 
nicht behaupten.

Es wäre nur zu sagen: Die Standorte erscheinen eben nur 
äußerlich gleich. Die übrigen Spezies finden, auch wenn sie auf 
beschriebene Weise hineingetragen werden, keine Lebensbedingungen 
und gehen zugrunde.

Dieser Frage könnte man experimentell näher kommen durch 
„Auspflanzen“ von Arten in ein natürliches Moor — und Weiter­
beobachtung der Entwicklung dieser Spezies.

Zweifellos spielt der Chemismus des Wohngewässers eine ent­
scheidende Rolle in der Frage der Standortsbesiedlung. Aber mit 
der Angabe des pH allein ist die chemische Natur des Wassers 
nicht genügend charakterisiert. Es scheint — und der Ansicht ist 
auch Geheimrat Schmidle (nach mündlicher Mitteilung) —, daß außer 
den Wasserstoffionen auch die übrigen, im Wasser gelösten, Sub­
stanzen entscheidend sind für die Algenbesiedlung.

4. D ie  w e i t e r e  g e o g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g .
Wie wir aus der systematischen Liste entnehmen können, zeigen 

die von mir im Gebiet gefundenen Desmidiaceen meist eine weite 
Verbreitung in Europa. Mehrere Arten werden in der Literatur 
geradezu als Kosmopoliten, d. h. Arten mit einer weltweiten Ver­
breitung, gekennzeichnet. Die meisten Arten sind mindestens aus 
einem großen Teil der europäischen Länder gemeldet.

An Arten, die in der Literatur als nordisch bzw. nordisch­
alpin bezeichnet werden, fand ich:
C ylindrocystis B reb issom i C osm arium  obliquum
P en ium  poly m orphum  pachyd erm um

sp iro strio la tu m pygm aeum
M icrasterias tru n ca ta
C osm arium  depressum  var. achondrum

X an th id iu m  an tilopaeum  
S tau ra stru m  fu rca tu m

holm iense  var. in teg ru m
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Doch ist die Bezeichnung nordisch bzw. nordisch-alpin stets 
mit Vorsicht aufzunehmen. . Leicht können Spezies, die als nordisch 
angesehen werden, durch weitere Gebietsdurchforschung eine solche 
Erweiterung ihres Areals erfahren, daß diese Bezeichnung unzulässig 
wird. Stark äußert sich darüber wie folgt: „Man muß hier frei­
lich sehr vorsichtig sein, denn viele Areale sind nur unvollkommen 
bekannt und kaum auf einem anderen Gebiete hat man mit soviel 
Voreiligkeit auf zufälligen Fundlisten fußend allgemeine Schlüsse 
aufgebaut.“ Ähnlich äußert sich Messikommer über die sog. Cha­
rakterformen des Hochgebirges, eine Bezeichnung, die etwa der Be­
nennung alpin entspricht. Er schreibt: „Wir glauben hierzu be­
merken zu müssen, daß die Grundlagen zu solchen Urteilen noch 
auf schwachen Füßen stehen. Ein Teil der angeführten Arten mag 
es sein, ein anderer ist es sicher nicht. Beim Durchmustern einer 
Reihe von Hochgebirgslisten fanden wir manche der zitierten Arten 
ganz mangelhaft vertreten, indes sie in Ebenenlisten regelmäßig 
wiederkehren; und bei solcher Sachlage ist man doch gewiß nicht 
berechtigt von Charakterformen des Hochgebirges zu sprechen.“ 
Auch über die oben angeführten, in der Literatur als nordisch be- 
zeichneten Formen gehen die Ansichten der verschiedenen Autoren 
auseinander. So wird Cylindrocystis Brebissonii auch geradezu als 
Kosmopolit bezeichnet. Magdeburg gibt in seiner Arbeit eine Zu­
sammenstellung der nordischen Formen verschiedener Autoren. Ich 
gebe diese, soweit es sich um von mir gefundene Arten handelt, im 
Auszug wieder.

A
P en ium  polym orphum  +

„ sp iro strio la tu m  —
M icrasterias tru n ca ta  —
C osm arium  depressum  v. ach. — 

„ obliquum  —
„ pygm aeum  +

X a n th id iu m  an tilopaeum  —
S tau ra stru m  fu rca tu m

B C
+ —
+ —
+ —
-  (+)+ —
+ —
+ —
+ —

A N ordische Algen nach  B r. Schröder 1919 
B „ „ Steinecke 1914 un d  R eiter 1919
C „ „ Schulz 1922

Es sind demnach nur zwei Formen, die von zwei Autoren als 
nordisch bezeichnet werden. Penium polymorphum und Cosmarium 
obliquum. Dabei zeigt gerade Penium polymorphum nicht nur eine 
weite Verbreitung in Europa (Großbritannien, Frankreich, Schweiz,
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Österreich, Niederlande, Schweden, Norwegen, Rußland), sondern 
es wird auch in Listen aus Indien, Neu-Seeland, Azoren, Nord­
amerika und Patagonien aufgeführt. Ein anderes Beispiel ist Stau­
rastrum furcatum, in ohiger Liste als nordisch, wird hei anderen 
Autoren als Kosmopolit bezeichnet. Wir sehen also mit einer Be­
zeichnung, die das Hauptverhreitungsareal von Desmidiaceen be­
zeichnen soll, muß man sehr vorsichtig sein, und solche Bezeich­
nungen auch nur mit größter Vorsicht aufnehmen. Man kann eben 
die Arealbezeichnungen, die der Pflanzengeograph hei den höheren 
Pflanzen anwendet, nicht einfach in der gleichen Bedeutung auf die 
Mikroorganismen anwenden. Wir müssen uns stets vor Augen 
halten, daß die Desmidiaceen in der Hauptsache Moorbewohner 
sind. Und wo eben die Existenzbedingungen für ein Moor gegeben 
sind, da finden sich zwangsläufig die Desmidiaceen mit ein. Und 
nur die Verschiedenheit der Moore unter sich bedingt die Ver­
schiedenheit der Desmidiaceenflora. Ein Hochmoor hat eine andere 
Desmidiaceenflora als ein Niedermoor, und in einem Hochmoor hat 
ein Potamogetontümpel eine andere Flora als eine Sphagnumschlenke. 
Wie Magdeburg ausführt sind sehr viele der als nordisch be- 
zeichneten Algen (speziell Desmidiaceen) typische Sphagnummoor- 
bewohmer. Und diese Tatsache macht ihre größere Häufigkeit in 
den nordischen Ländern verständlich, da ja dort die Verhältnisse 
zur Moorbildung sehr günstig sind.

Wir müssen also für Desmidiaceen (einige Spezialfälle aus­
genommen) ganz von den Bezeichnungen, die ein Hauptverbreitungs­
areal kennzeichnen sollen, ahsehen, vielmehr uns lediglich darauf 
beschränken, den Moortyp, den die einzelnen Spezies bewohnen zur 
Bezeichnung anzuführen.

In den „Pflanzenarealen“ gibt Donat das Verbreitungsareal 
für Staurastrum brasiliense v. Lundellii und Staurastrum ophiura. 
Er unterscheidet, nebst einem Areal in Nordamerika, in Europa 
zwei Areale. Erstens das atlantische Areal, das die Westküsten 
der britischen Inseln, Belgien, die Westküste Frankreichs und den 
südlichen Teil der norwegischen Küste umfaßt, und zweitens das 
zirkumbaltische Areal, das Gebiet um die Ostsee bis an das Weiße 
Meer. Diese zwei Spezies sind typische Bewohner der Gewässer 
vom sog. Lobelia-Isoetes-Typ. Vergleichen wir die Areale von 
Lohiela Dortmanna und Isoetes lacustris, mit dem Verbreitungs­
areal der beiden Staurastren, so finden wir eine bis beinahe ins 
einzelne gehende Übereinstimmung, und zwar in Europa sowohl,
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als auch in Nordamerika. Wo sich also Gewässer finden, die für 
Lohelia und Isoetes Existenzmöglichkeit bieten, finden auch Staü- 
rastrum brasiliense var. und Staurastrum ophiura günstige Lebens­
bedingungen.

Wir müssen die Algen (speziell die Desmidiaceen) also als for­
mationsstet, und nicht als gebietsstet bezeichnen.

II. Das Zeitproblem.
1. J a h r e s p e r i o d e .

Weisen nun die Spezies einen jahreszeitlichen Rhythmus auf? 
D. h. zeigen die gefundenen Spezies in irgendeiner Jahreszeit ein 
besonders häufiges Auftreten? Einige Autoren weisen ja in ihren 
Listen eine solche Periodizität nach, während andere eine solche 
verneinen. Auch glaubte man einen mehrjährigen Entwicklungs- 
Zyklus der Desmidiaceen gefunden zu haben.

Für mein Arbeitsgebiet und meine Arbeitszeit ist die Frage 
gar nicht allgemein zu beantworten.

Betrachten wir noch einmal die Speziesliste des Bündlisried. 
Wir sahen dort einen Artbestand von 41 verschiedenen Spezies, 
darunter nur eine Spezies, die das ganze Jahr hindurch auftrat: 
Closterium parvulum. Alle übrigen treten weit weniger häufig auf. 
Diese Vorkommnisse liegen aber nun nicht so, daß die Spezies da­
durch an eine bestimmte Jahreszeit gebunden wäre, sondern meist 
regellos durch das ganze Jahr verteilt. Am instruktivsten in dieser 
Hinsicht ist Cosmarium quadratum. Ich fand diese Spezies im
B ü n d l is r ie d  im  J a h r e 1926 : M ärz , J u l i u n d O k to b e r , im J a h r e
1 9 2 7 :  F e b r u a r .

1926 1927
I I I IV  V V II V I I I I X X X I X II II I I I V

H aidelm oos Sphagnum loch — — — — + — — — — + + +
B u ssen ried  a lte r Stich +
B ü n d lisried + — — +  — — + — — + — —

D elta I — +  — +  — + — — + — — —
B uchensee + — — — — + + +  — — — +
B uchensee G raben — — — — — — — — — + — —

T au b en ried — —  —  —  — — — +  — — — —

In der vorstehenden Liste habe ich das Vorkommen von Cos­
marium quadratum an den übrigen Fundplätzen dieser Spezies zu­
sammengestellt. Es geht auf den ersten Blick daraus hervor, daß
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Cosmarium quadratum auch an keiner anderen Fundstelle eine 
Periodizität zeigt.

Dieser und ähnlichen — wenn ich sie so nennen darf — 
arrhythmischen Formen stehen nun andere gegenüber, die einen ge­
wissen Rhythmus aufweisen. Betrachten wir z. B.

Hyalotheka dissiliens.
1926
I I I IV V V II V III IX X X I X II

1927
II III V

H aidelm oos G raben - — — — — + — — — — — —
H aidelm oos S phagnum loch + + + + + — — — + — — —
B u ssen ried  a lte r S tich + + — — — — — + — — — —
B u ssen ried  G raben — — + + + — — + + + + +
B u ssen ried  T orfstich e + — — — — — — — + — — —
B ü n d lisried — + + +
das k le ine  M oor be i H egne — — — + — — — — — — — —
D elta I — + + + + + + + 4- + + +
D elta I I — + + — + — + + — — — +
B uchensee G raben — — — — — + — — — + — —
D u rch en b erg ried  I — — — + + — + + + + + +
T rauben  a lte r S tich — — — — + — — — — — — —
T au b en ried + + + + + + + — — + + +
T au b en ried  im  P h rag m ite tu m  — + + + + + +

Hyalotheka tritt an vierzehn Standorten insgesamt auf; an 
einigen das ganze Jahr über, an anderen nur gelegentlich. Aus 
der Anzahl der Standorte, an denen Hyalotheka in den einzelnen 
Monaten gefunden wurde, ersieht man, daß die Hauptentwicklungs­
zeit von Hyalotheka dissiliens im Früh- bis Hochsommer liegt. 
April und Mai an je sieben Standorten, Juli und August an je acht. 
Dann erfolgt ein rasches Zurückgehen im September auf vier, darauf 
ein Schwanken zwischen fünf und sechs,

Aber nicht nur in der Standortszahl zeigt sich eine Haupt­
entwicklungszeit, auch in der Häufigkeit des Auftretens sehen wir 
Schwankungen im Laufe des Jahres. In der obigen Tabelle habe 
ich besonders häufiges Auftreten durch ein fettes Kreuz (-J-) kennt­
lich gemacht. Wir sehen im Delta und Taubenried ein Entwicklungs­
maximum im April und im Mai 1926. Das Hauptmaximum im Delta 
liegt für Hyalotheka erst im August, nachdem sie im Juli etwas 
zurückgegangen war. Im gleichen Monat (August) trat sie auch 
im Graben des Bussenriedes in großer Zahl auf. Dann tritt Hyalo­
theka an den betreffenden Standorten stark zurück gegenüber den 
anderen Spezies.
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Rabanus hat für das Erlenbruckmoor ähnliche Verhältnisse 
festgestellt. Er fand, daß Hyalotheka im Juli rasch zurückging, 
während sie in den vorhergehenden Monaten eine starke Entwick­
lung zeigte.

Die Form, die wohl am schönsten in meinem Arbeitsgebiet 
eine allgemeine Periodizität zeigt, ist Staurastrum punctulatum. 
Diese Art scheint im allgemeinen frühjahrsgehunden zu sein. Ab­
gesehen von den beiden ganz isolierten Funden im September und 
November 1926 (Bussenried) und dem durch das ganze Jahr durch­
gängigen Vorkommen am Standort Delta, sehen wir Staurastrum 
punctulatum nur in den Monaten März, April, Mai, Juli, — dann 
folgt eine Pause — Dezember, Februar, März, Mai auftreten.

1926 1927
I I I IV V V II V I I I I X X X I X II I I I I I V

D elta I + + + + + + + + + + + +
B ü nd lisried + + + + + + + + +
B ussen ried + + + + + + + + +
T au ben ried + + + + +
H aidelm oos + + + + +

Wie wir aus der Tabelle leicht ersehen ist der Oktober die 
Zeit der Depression, während die Hauptentwicklungszeit dieser 
Spezies im März—April liegt. In diesen Monaten war im Delta 
auch ein stärkeres Hervortreten dieser Art festzustellen.

Während es nun gelang für einige Arten einen jahreszeitlichen 
Rhythmus festzustellen, zeigten die sechs Arten, die im Durchen- 
bergried H und III während der ganzen Untersuchungszeit auf­
traten nicht die geringste Andeutung einer Entwicklungsperiode. 
Sie traten stets in der gleichen Individuenzahl auf: Die Desmidia- 
ceen des Durchenbergriedes Standorte II und III zeigen keine 
Periodizität.

Zeigen diese Spezies nun auch an anderen Standorten keine 
Periodizität? Betrachten wir Cosmarium cucurbita. Diese Art tritt 
an insgesamt acht Sammelstellen auf, die sich auf fünf Moore ver­
teilen. Ich gebe hier gleich die Übersicht.

1926 1927
I I I IV V V II V I I I I X X X I X II I I I I I Y

B uchensee + + + +
H aidelm oos + + +
T auben + + +  + + + + +
D u rch en b erg ried  I I  u. I I I + + + +  +  + + + + + + +
D elta  -)- +
D u rch en b erg ried  I +  +
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Lassen wir Durchenbergried II und III, wo Cosmarium Cucur­
bita das ganze Jahr hindurch auftritt, und Trauben, wo es spora­
disch über das Jahr verteilt auftritt, außer Betracht, so sehen wir 
Cosmarium cucurbita an zwei Standorten (Haidelmoos und Buchen­
see) wintergebunden, und an zwei weiteren Standorten (Delta und 
Durchenbergried I) sommergebunden.

Nun ist, wie ich schon oben angeführt habe, diese Art nach 
Wehkle für saure Wasser charakteristisch, so daß das Winter­
gebundensein an den beiden ersten Standorten durch das relativ 
Sauerwerden der an und für sich mehr nach dem Neutralpunkt 
neigenden Standorte erklärt werden könnte oder kann. Wie wäre 
aber dann das Auftreten im Sommer an den beiden anderen Stand­
orten zu erklären?

Auf eine allgemein gehaltene Frage nach der Periodizität der 
Desmidiaceen in meinem Arbeitsgebiet kann ich also nur sagen: 
das kommt sowohl auf die Spezies wie auf den Standort an. Ich 
fand vollkommen arrhythmische Formen (Cosmarium quadratum), 
Formen, die einigermaßen periodisch auftraten (Hyalotheka dissi- 
liens), solche mit Periodizität im ganzen Gebiete (Staurastrum 
punctulatum) und solche, die an einem Standort im Sommer und 
anderen im Winter auf treten.

Welche Faktoren können überhaupt eine Periodizität der Algen 
bedingen? D. h. welche äußeren Einflüsse — ein innerer Rhyth­
mus kommt ja nach den Untersuchungen von Klebs kaum in Frage 
— begünstigen oder verhindern die Algen in ihrer Entwicklung?

Ein Austrocknen des Wohngewässers bringt natürlich eine 
Degression der Häufigkeitszahl auf Null zwangsläufig mit sich. Ein 
Verschwinden jeglicher Mikroflora ist in diesem Falle selbstver­
ständlich, so daß durch einen trockenen Sommer — bei oberfläch­
licher Betrachtung der Listen — der Eindruck geweckt werden 
könnte, die Desmidiaceen — oder ganz allgemein die Algen — 
hätten im Sommer ein Vegetationsminimum. Bei so groben Ein­
flüssen werden wir aber nicht gerne von Periodizität sprechen.

Ein zweiter Faktor, der hier in Frage kommt, ist die Wasser­
temperatur ; doch geht die Meinung der Forscher dahin, daß gerade 
die Hochmooralgen im allgemeinen gegen Temperaturschwankungen 
nicht stark empfindlich sind. Schon der tägliche Unterschied der 
Wassertemperatur im Hochsommer (bei klarem Wetter) ist enorm. 
Auch erwähnen viele Autoren, daß im Winter gesammelte Algen­
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proben erst aufgetaut werden mußten, um die in Eis eingeschlossenen 
Algen zur Beobachtung zu bekommen. Ich möchte hier kurz eine 
Stelle aus der Arbeit von Rabanus zitieren. Er schreibt: „Im 
großen und ganzen waren die Unterschiede in den einzelnen Jahres­
zeiten gering. Eine Algenprobe aus dem Hirschenmoor, die bei 
50 cm tiefem Schnee aus dem Eis gehackt wurde, unterschied sich 
in nichts von der Probe, die im Juli bei 30° Wasserwärme dem 
Tümpel entnommen wurde.

Die Erwärmung des Wohngewässers ist eine unmittelbare 
Folge der Sonnenstrahlung, des Lichtes. Ist das Licht ein Faktor, 
der eine Algenperiodizität hervorrufen kann ? Zweifellos ist die 
Assimilationstätigkeit bei günstigem Licht gesteigert und dies 
könnte sich auf die Vermehrungsfähigkeit der Algen günstig aus­
wirken. Messikommek fand, daß Staurastren allgemein in Tiefen 
unter einem Meter nicht mehr Vorkommen. Vielleicht kann man 
daraus schließen, daß Staurastren nur bei einer bestimmten Licht­
intensität gedeihen können.

Ein weiterer, Periodizität auslösender Faktor kann auch im 
pH-Wert des Gewässers liegen. Wehrle hat in seiner Arbeit ja 
festgestellt, daß Moore im Winter saurer sind als im Sommer. Dies 
würde manchen Spezies im Winter ermöglichen, an Standorten vor­
zukommen, an denen sie den Sommer über wegen zu großen 
Wasserstoffionenexponenten nicht Vorkommen können. Schon oben 
(bei den Standortsbesprechungen und der Frage nach der Periodi­
zität) habe ich unter diesem Gesichtspunkt auf Cosmarium cucúr­
bita hingewiesen. Ich glaube, daß in diesem Falle (Buchensee) das 
Kleinwerden des Wasserstoffionenexponenten im Winter der wohl 
entscheidendste Faktor für das Auftreten von Cosmarium cucúrbita ist.

Ganz allgemein kann man sagen: Die Periodizität scheint von 
rein äußeren Faktoren abzuhängen, z. B. Wasserstand, Wasser­
temperatur, die im allgemeinen eine Folge der Sonnenbestrahlung 
ist, von der Beleuchtung, der Lichtintensität, ferner noch von der 
Azidität — vielleicht besser allgemein von der chemischen Be­
schaffenheit —, des Wohngewässers. Ob einer dieser Faktoren der 
entscheidende ist oder welchem Faktor die Pflanzen folgen, wenn 
zwei in entgegengesetzter Richtung wirken, steht ganz dahin., 
Dieser Frage könnte man nur durch ein sehr dichtes Netz von 
Untersuchungen am natürlichen Standort und umfangreichen Kultur­
versuchen näherkommen.
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2. V e r g l e i c h  der  r e z e n t e n  mi t  den  f o s s i l e n  
D e s m i d i a c e e n .

Prof. Stark fand in seinen Proben, die er zu pollenanalytischen 
Untersuchungen aus den Mooren unseres Gebietes entnahm, eine 
größere Anzahl Desmidiaceen. Dadurch sind wir in der Lage, die 
rezente Flora mit der einer längst vergangenen Zeit zu vergleichen. 
Stark fand die reichste Desmidiaceenflora in der Seekreide und 
dem darauf folgenden Lebertorf. Manchmal stellte er Desmidiaceen 
auch noch im untersten Schilftorf fest. Ich gehe folgend seine 
Artenliste wieder:
C l o s t e r i u m  p r o n u m  
C o s m a r i u m  b i o c c  u 1 a t u i n  

B ly ttii 
B o t r y t i s

var. depressum  
var. sub tum idm n 
var. canalicula- 

tum
c o n n a t u m
c y m a t o p l e u n i m
galeritum
garro lense
t í a y a n u m

„ var. eboracense 
c u c ú r b i t a  
giobosum  
g r a n a t u m

„ var. subgran atum  
g ranu la tum  
H am m eri 
im p ressu lum  
l a e v e

,, m a rga ritife ru m
„ M e n e g h i n i i
„ m ic rosp h in etum
„ n itid u lu m

N ym annianum
ochthodes

„ var. subcircu lare  
phaseolus 
p ro trac tum  
p seu d on itidu lu m  und 

var. validum

C osm arium  pseud opyram idatum  
p u n c t u l a t u m  
py ram idatum  
quad ru m  var. m in u s  
r e c t á n g u l a r e  
re tu s ifo rm e 
sex no ta tu m  
s p e c i o s u m  
subbroom ei 
su bcren atum  
su b p ro tum id iu m  
sub tu m id iu m  u nd  va r 

K lebsii
t e t r a o p h t h a l m u m
tu m id u m
T u rp in ii

„ ven u stu m
C y l i n d r o c y s t i s  B r é b i s s o n i i  
G o n a t y z y g o n  B r é b i s s o n i i  

„ m onotaen ium
P en ium  m in u tu m

„ s p i r o s t r i o l a t u m  
S tau ra s tru m  alpicola

a l t e  m a n s
bicorne
D ickiei
f u r c i g e r u m
i n f l e x  u m
m in u tiss im u m
m u rica tu m
m u t i c u m
o r b i c u l a r e

Die gesperrtgedruckten Formen wurden im Gebiet auch rezent 
wieder vorgefunden. Die Gründe für das starke Überwiegen der 
Cosmarien in der Stark’sehen Liste sind wohl auch hier die gleichen,

© Naturforschende Gesellschaft zu Freiburg im Breisgau c/o Institut für Geo- und Umweltnaturwissenschaften; download www.zobodat.at



6 1 F r i e d r i c h  E g g e r t . [ 3 0 4

die Messikomer für die gleiche Erscheinung in seinem Arbeits­
gebiet angibt. Es handelt sich nicht um ökologische Bedingungen, 
vielmehr sind die Cosmarien infolge der derben Beschaffenheit ihrer 
Membranen widerstandsfähiger und bleiben so leichter erhalten als 
z. B. die Closterien, von denen Stark ja nur eine Spezies angiht.

Die Gründe für das Nichtauffinden des größten Teiles (etwa 2/3) 
der von Stark angegebenen Arten können von zweierlei Natur 
sein. Entweder es sind geographisch-klimatische oder rein öko­
logische Ursachen, die die Spezies hier nicht zur Beobachtung ge­
langen ließen.

Die meisten von den Arten, die ich in meinem Arbeitsgebiet 
nicht wiederfand, kommen aber noch in der näheren Umgebung 
vor. So werden von Rabanus, Magdeburg und Wehrle für die 
Umgehung Freiburgs bzw. für Baden namhaft gemacht: Cosmarium 
garrolense, C. globosum, C. Hammeri, C. impressulum, C. marga- 
ritiferum, C. nitidulum, C. ochthodes, C. phaseolus, C. protractum, 
C. pseudonitidulum, C. pseudopyramidatum, C. pyramidatum, C. qua- 
drum, C. sexnotatum (var.), C. subbroomei, C. subcrenatum, C. sub- 
protumidium, C. subtumidium, C. Turpinii, C. venustum, Staurastrum 
Dickiei, St. muricatum, Gonatozygon monotaenium.

Aus Mitteldeutschland bzw. dem norddeutschen Flachland (und 
Holland) werden außer obigen angeführt: Cosmarium Nymannianum,* 
C. retusiforme, C. tumidum, S. Blytii, Staurastrum bicorne.

Wir sehen also daraus, daß für die Mehrzahl der Spezies die 
klimatischen Verschiebungen nicht der Grund des Aussterbens ist. 
Wir müssen uns vor Augen halten, was ich oben über die geo­
graphische Verbreitung der Desmidiaceen sagte. Wir kamen dort 
zu dem Ergebnis, daß die Desmidiaceen formationsstet sind. So­
lange also demnach eine Formation höherer Pflanzen, der eine ganz 
bestimmte Reihe Desmidiaceenarten eigen ist, bestehen kann, finden 
sich diese Spezies auch. Geht aber diese Formation zugrunde, so 
sterben auch die ihr eigenen Desmidiaceen aus. Die Ursache für das 
Zugrundegehen einer Formation kann klimatischer Natur sein. Es 
ist dies aber nicht unbedingt nötig. Schon rein die natürliche 
Weiterentwicklung eines Moores bedingt ja einen Formationswechsel. 
Leider fehlen uns zwischen dem Lebertorf und der heutigen Flora 
jegliche Desmidiaceenreste, sonst könnten wir auch hier interessante 
Studien über das Aussterben und Auftreten neuer Arten parallel der 
höheren Pflanzen anstellen.
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Zusammenfassung.
1. Die einzelnen Spezies zeigen im Gebiet eine recht unter­

schiedliche Verbreitung.
Eine hohe Frequenz am Einzelstandort gewährleistet keine 

Konstanz im Gebiet.
Es lassen sich im Gebiet zwei Gruppen von Standorten unter­

scheiden.
Diskussion des Begriffes: Nordische Algen.
Die Desmidiaceen sind formationsstet.
2. Eine allgemeine Jahresperiodizität wurde nicht festgestellt. 

Einige Spezies zeigen eine solche. Andere weisen überhaupt keine 
Periodizität auf, oder doch nur eine lokale.
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Closterium rostratum forma longirostratum.
1 Z ellum riis. 2 Zellende. 3 Apex.

4 Z ellm itte . 5 Zygote.
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